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Text

I
Kurzes musikalisches Intro, daß in einer Art dezentem Jingle endet. Ev. leiser Vamp unter der Szene, das leise Ticken einer noch gemütlichen Uhr. 

I. Szene

Robert und Charlotte nebeneinander. Enstpannt. Sie strahlen unausgesprochenes Einverständnis aus, flirten vielleicht sogar ein bißchen miteinander. Nach der ersten Szene sollte man die beiden mögen.

Charlotte:überlegt.


Glück.

Robert:fragend


Gesundheit?

Charlotte:grinst


Geld.

Robert:grinst ebenfalls


Das auch.

Charlotte:


Zufrieden sein. Mit sich.

Robert:


Und mit dem Leben.

Charlotte:


Ruhe.

Robert:


Ruhe?

Charlotte:


Ja, Ruhe.

Robert:unüberzeugt


Hm. 

Charlotte:


Und Spannung. Spannung natürlich auch.

Robert:grinst


Sex.

Charlotte:


Aber keinen Stress. 

Robert:


Oft.

Charlotte:


Das Wort hab ich aus meinem Wortschatz gestrichen.

Robert:


Erfolg. Klar.

Charlotte:


Nach Hause kommen, und da ist jemand.

Robert:


Aber für Dinge, die MIR wichtig sind. 

Charlotte:


Streiten!

Robert:


Und Sex.

Charlotte:


Ich kann mich mittlerweile wunderbar streiten.

Robert:


Ich nicht.

Charlotte:

lacht


Stimmt.

Robert:


Eine Million im Lotto?

Charlotte:


Nein.

Robert:


Nicht. Ein BMW?

Charlotte:


schüttelt den Kopf

Robert:frotzelt


Ein Geschirrspüler.

Charlotte:trocken


Haben wir schon.

Robert:


Miteinander alt werden.

Charlotte:seufzt glücklich


Hm.

Robert:überlegt


Sonst noch was?

Charlotte:überlegt ebenfalls


Nö.

Robert:grinst


Sex.


Charlotte:bestimmt


Liebe.

Robert:


Genau.

Gedankenverlorene Pause

Robert:


Ein Kind.

Eine Glocke läutet. Charlotte guckt alarmiert

Charlotte:



Hm.

Black. Das Motiv auf  "Ich will ein Kind". Charlotte guckt irritiert zur Band, fängt sich und schüttelt lächelnd und definitv den Kopf. Sie holt ihren Mantel und zieht ihn an. Plötzlich bricht die Musik ab. 

2. Szene

Robert:


Warum nicht?

Charlotte:


Darum nicht.

Robert:


Ich will aber.

Charlotte:


Dafür hab ich keine Zeit.

Robert:


O.k. Muß ja nicht sofort sein. Später.

Charlotte:


Da habe ich auch keine Zeit.

Robert:


Woher willst du das wissen?

Charlotte:


Weil ich nie Zeit habe. Wo sind meine Schlüssel?

Robert:

Was spricht dagegen? Ich bin gesund, du bist gesund, wir haben zwei Zimmer zuviel- 

Charlotte: 

Hast DU meine Schlüssel gesehen?

Robert:


Es würde uns gut tun. 

Charlotte:


Wo zum Teufel sind meine Schlüssel? 

Robert:


Ein bißchen Ruhe in unser Leben bringen.

Charlotte:


Ich habe alle Ruhe dieser Welt. 

Der tickende Vamp beginnt wieder leise zu spielen.

Robert:

Wenn nicht wir, wer dann? 

Charlotte:


Leon und Brigitte.

Robert:


Das ist nicht dein Ernst. 

Charlotte:


Leon und Brigitte wären wunderbare Eltern. 

Robert:


Nie im Leben. Leon ist viel zu unreif. 

Charlotte:


Er würde es lernen. Robert, wo sind meine Schlüssel? 

Robert:


Man sollte kein Kind bekommen, wenn man mit sich noch nicht im Reinen ist. 

Charlotte:strahtl ihn an


Eben.


Robert:singt


Ich will ein Kind!

Charlotte:

Ich hab keine Zeit. 

Robert:


Ich will ein Kind!

Charlotte:


Aber nicht jetzt. 

Robert:


Ich will ein Kind!

Charlotte:muß unfreiwillig lachen


Robert! 

Robert:

Von DIR!

No 1
Duett  Baby, Baby, Baby

Robert:


Baby, Baby, Baby!


Hörst du, wie's da oben schreit?


Letzt Woche war´s noch still


jetzt brüllts, daß es runter will


Hey, ihr zwei, 

ich bin soweit


Baby, Baby, Baby-


glaub mir, es ist Zeit!

Charlotte:ins Publikum


Ich hab nichts gegen Kinder. Ich hab ja auch noch keine eigenen.

Robert:


Baby, Baby, Baby

ich erkenn mich selbst nicht mehr

gestern noch fanatisch ledig

heute plötzlich zeugungsfähig!

nichts ist mehr

wie vorher

Glaub mir, Baby-

Charlotte:


Ja?

Robert: in ein imaginäres Telefon-

Wir sind reif für so ein Gör

In der folgenden Szene spielt Charlotte mit der Band "Büro". 

Charlotte:

Ich mag Kinder. Wirklich. Ich mag sie nur nicht bekommen. 

Kinderkriegen ist wie Mülltrennen. Jeder weiß daß man es

tun sollte, aber keiner hat Lust, damit anzufangen. 

Robert:


Du und ich und Baby


wir drei sind ein irres Team


Josef, Jesus und Maria-

Charlotte:

Und seit Roberts Geburtstag-zu einem Musiker Das ist gut, aber leider

sachlich total falsch- wieder in's Publikum brauche ich jede freie Minute, die ich hätte, um mich mit diesem Thema zu beschäftigen, um mir Gründe auszudenken, warum ich momentan keine Lust haben mich mit diesem Thema zu beschäfigen.

zu einem Musiker Danke, keinen Zucker- in's Publikum  Fünfundreissigjährige Männer sind so extrem anfällig für fixe Ideen.

Robert:

Hast du darüber nachgedacht?

Charlotte:

Ich hab einen Job.

Robert:


Das ist heutzutage alles rechtlich abgesichert. 

Charlotte:


Ich hab einen Job

und ich hab keine Lust;

neun Monate als Luftballon

durch diesen Job zu laufen.

Ich hab einen Job


und ich hab keine Lust


mir für mein schwer verdientes Geld


ein buntes Patschworkzirkuszelt


als Umstandkleid zu kaufen.

Robert:


Da gibt’s bestimmt staatliche Unterstützung.

Charlotte





Robert:

Ich hab keine Lust 



Baby, Baby, Baby!


daß ich dann noch zum Schluß

Hörst du, wie's da oben schreit?


in knapp zehn Metern Radius


 Letzt Woche war´s noch still

zwei Stunden Freigang kriege

jetzt brüllts, daß es runter will

Ich hab keine Lust 



Hey, ihr zwei,


daß mich der Milchtrieb dann zurück 
ich bin soweit

zu diesem kleinen Vielfraß schickt 

Baby, Baby, Baby-

Und ich sitz an der Wiege 


glaub mir, es ist Zeit!

Mit brennender Brust!

Charlotte ist wieder nach Hause gekommen. Während Robert ihr die Füße massiert;

Robert:liebevoll


Wir kaufen eine Milchpumpe. 

Charlotte:resigniert


Es wird mir auf die Prozeßakten kotzen, Schreianfälle kriegen, während ich mit

meinen Klienten telefoniere und zur Urteilsverkündung kriegt es Keuchhusten.

Robert:


Wir werden ihn dagegen impfen lassen.

Charlotte:


Ihn?

Robert:


Es.

Charlotte:


Dann kriegt ES eben Mumps.

Robert:


Ich bin ja auch noch da.

Charlotte: 


DU  wirst als Sammler und Jäger im Steinzeitdschungel für unseren Lebensunterhalt

sorgen, während ich mit einer Hand an der Wiege vergeblich versuche, die

frischgewaschenen Wolkenstores an den Vorhangschienen unserer Felsengrotte


aufzuhängen. Vergiß es, Robert.  

Robert:


Meinst du nicht, daß du ein wenig übertreibst?

Charlotte:


Ich bin Anwalt. Ich will meinen Fälle gewinnen.

Robert:


Können wir deinen Job mal für eine Minute vergessen?

Charlotte:


Mit Kind kann ich meinen Job für drei Jahre vergessen.

Robert:


Ich will ein Kind!

Charlotte:in's Publikum


Ich könnte mich jetzt noch täglich in den Hintern beißen, daß ich nicht mit diesem Thema angefangen habe.


Robert:


Ich will ein Kind!

Charlotte:


Dann müßte er sich nämlich den Kopf über dieses undankbare Thema zerbrechen und 

ich hätte endlich wieder Zeit für die schönen Dinge des Lebens. 



Robert:


Ich will ein-

Charlotte: unterbricht ihn, einen Halbton höher


Ich will ein Kind

Robert:


Was?

Charlotte:


Ich will ein Kind.

Robert:


Jetzt?

Charlotte:


Ich will ein Kind.


Von Dir!

Robert:entsetzt


Oh. ...
Da spricht ja im Prinzip nichts dagegen. 

Robert fadet aus und redet stumm weiter, Charlotte legt ihm genüßlich die Beine auf den Schoß und blickt ins Publikum.

Charlotte:


Baby, Baby, Baby


seit vier Wochen ungefähr


fliegt ein Quälgeist durch den Raum


wer's nicht weiß, der sieht ihn kaum


Doch er fliegt! 

Kreuz und quer.


Baby, Baby, Baby.

Ich seh schon nichts andres mehr.

Robert:

Ich meine, das wäre toll, wir beide, du und 


ich- aber da gibt es eine Masse zu bedenken. Das ist für mich als Mann eine immense


Verantwortung. Ich will jetzt nicht in chauvinistische Denkweisen zurückfallen, 

Charlotte:in's Publikum

Man sollte immer versuchen, die gegnerische Partei in die Defensive zu bekommen. 

Robert:

-aber wenn wir beide eine Kind hätten-

Charlotte:erwartungsvoll


Ja?

Robert:


-Puuh!

Charlotte:

Baby, Baby, Baby,


keiner hat es herbestellt


Baby, Baby, Baby

wenn Sie so'n Ding im Haushalt haben


kriegen Sie's wie Küchenschaben


niemals mehr

richtig weg. 

Baby, Baby, Baby.

Ich seh nur noch Babyspeck.

Charlotte:


Also kein Kind.

Robert:


Das habe ich SO nicht gesagt.

Charlotte:


Und ich dacht, du wolltest immer- und jetzt lass ich mich mal darauf ein-

Robert:


Natürlich will ich ein Kind. Ich sag bloß, es ist eine schwierige Entscheidung. 

Charlotte:


Natürlich ist es das. 

Robert:

Sag ich doch.

Charlotte:

Und für mich schwerer als für dich.

Robert:


Klar. Wieso?

Charlotte:




Robert:


Ich hab nen Job


Ich will ein Kind


Er will ein Kind


Sie hat nen Job



Das will ich auch


was heißt hier Job?

Was will er mehr?


den hab ich auch!


Ich mach mir tagelang

Ich mach mir tagelang

nen Kopp



nen Kopp


doch

Ich hab nen Job


Was will sie mehr?

Ich krieg das Gör-


Sie will doch auch-


ich hab den Bauch!


Ich will ein Kind


Mommy; Mommy, Mommy-

Ich will ein Kind


hören sie, wie es mich ruft?




Überall, in jedem Zimmer

Baby, Baby, Baby,


morgens, mittag, abends, immer!
Daddy, Daddy, Daddy!


Manchmal steh



ich im Flur.






und hör das Rufen der Natur.


Robert:

Mommy, Mommy, Mommy

Charlotte:
Daddy, Daddy, Daddy-

Beide:


Baby, Baby, Baby!


Ich will ein Kind!

Plötzlicher Lichtwechsel. 

3. Szene

Charlotte und Robert auf dem Sofa, Charlotte die Hände über dem Bauch verschränkt, Robert den Arm um sie gelegt. Zu einem imaginären Zuhörer. 

Charlotte:


Also,für uns beide war das ganz schnell klar, daß wir beide das Kind wollen.

Robert:


Das lief völlig konfliktfrei.

Charlotte:


Als die Idee aufkam, haben wir uns natürlich schon zusammengesetzt- 

Robert:

Für Charlotte war das gar nicht so einfach, sie hatte gerade diesen sehr gut bezahlten Job in Berlin angenommen- 

Charlotte:

Und man zieht ja nicht nach Berlin, um die Spielplätze kennenzulernen. Aber das war  wirklich nicht das Hauptproblem-

Robert:


Na?


Charlotte:ernsthaft

Ich kann Frauen, die sich bei der Entscheidung, ob sie ein Kind wollen,

hinter ihrem Job verstecken, nicht leiden. Das ist doch alles eine Frage

des Selbstbewußtseins. Wenn ich ein Kind bekommen möchte,


bekomme ich es einfach.

Robert:

Wir.

Charlotte:


Was?

Robert:


Wir. Wir bekommen das Kind.

Charlotte:


Wenn wir ein Kind bekommen möchten, bekomme ich es einfach. 

Pause. Beide denken nach.

1. Spielszene

Robert:


Wann?

Charlotte:


Heute nicht. 

Robert:traurig


O.k.

Charlotte:


Morgen. Spätestens Übermorgen.

Robert:


Laß dir Zeit. 

Robert geht ab. Charlotte unglücklich auf dem Sofa. Dann sucht sie unter dem Sofa hektisch und findet ein Buch, daß sie gierig liest.  Über Musik

Charlotte:liest

Es war einmal ein König und eine Königin, die wünschten sich ein Kind.leiser weiterlesend  Eines Tages, als die Königin ..........mit einer Haut so weiß wie Linnen und Lippen so rot wie Blut'. ....Und wirklich, über das Jahr trug die Königin ein Kind unter ihrem Herzen....... und Lippen so rot wie Blut. Doch die Königin sollte nicht viel Freude an ihrer Tochter haben. Sie zog das Kind an ihre Brust, flüsterte 'Schneewittchen' und... starb. Charlotte schluckt.

4. Szene

Charlotte:


Robert?

Robert:von außen


Was ist? 

Charlotte:ruft


Hast du eigentlich mal darüber nachgedacht, ein Kind zu... adoptieren?

Robert:kommt wieder herein


Wie adoptieren?

Charlotte:


Es gibt so viele arme Kinder, aus ganz schlechten sozialen Verhältnissen-

Robert:


Seit wann interessierst du dich für soziale Verhältnisse?

Charlotte:


Wäre es nicht schrecklich verantwortungslos von uns, völlig unnötigerweise ein Kind


zu machen, wenn es  soviele Kinder ohne Eltern gibt, die man eigentlich adoptieren

müßte?

Robert:


Gibt es die?

Charlotte:


Ganz Afrika ist voll davon. Mindestens vier Millionen, glaub ich.

Robert:


Und die willst du alle adoptieren?

Charlotte:


Ich finde, über sowas muß man nachdenken. 

Robert:


Muß man gar nicht. Kann man.

Charlotte: 

Da lernt man die Mutter seines Kindes kennen, 

Robert:

Wenn man NICHT kann, muß man vielleicht.

Charlotte:unbeirrt

 
-und das soziale Umfeld,

Robert:

Ich kenn die Mutter meines Kindes schon.

Charlotte:

Und ich glaub, man kann sich auch wünschen, ob man einen Mädchen will oder einen Jungen. Bei manchen Agenturen kann man sich das aussuchen.  

Robert:


Wovon SPRICHST du?

Charlotte:panisch


Robert, laß uns was adoptieren! 

Robert:

Was liest du da eigentlich? 

Charlotte:


Das geht dich nichts an. 

Robert nimmt ihr das Buch weg und liest den Titel.

Robert:


"Schwangerschaft- Gefahr und Chance für den weiblichen Körper". 


Ist das gut?

Charlotte:ernst


Hervorragend. Sehr fundiert. Zweiunddreißig Prozent der weiblichen Bevölkerung


sterben in Deutschland im Kindbett. 

Robert:


Im dreißigjährigen Krieg.

Charlotte:


1861. Das ist keine hundertfünfzig Jahre her, Robert!

Robert:


Kein Mensch stirbt heute mehr im Kindbett.

Charlotte:

Menschen nicht. Frauen schon. Und wenn man nicht stirbt, hat man einen Kaiserschnitt von hier bis hier, und wenn man keinen Kaiserschnitt hat, dann 


schneiden sie einen unten auf, wie ein Hähnchen, und das dauert Monate, bis 


das wieder verheilt ist und vielleicht verheilt es auch überhaupt nicht und 

man kann nie wieder Sex haben. 

Robert:


Ich werde dich auch ohne Sex lieben.

Charlotte:

O.k. Aber wie so ein Körper nach einer Schwangerschaft aussieht! Guck mal.

Sie zeigt in dem Buch

Charlotte:

Vorher. sie blättert um  Nachher.

Robert ist beeindruckt

Robert:


Das würde dein Körper nie tun.

Charlotte:


Du kennst meinen Körper nicht. Mein Körper haßt mich. Der wartet nur


darauf, daß ich ihm eine Gelegenheit gebe, vorzeitig zu altern. 

Robert:


Dann mußt du dich eben gut mit ihm stellen.

Charlotte:


Einen Teufel werd ich.

Robert:


Sind doch nur neun Monate. 

Charlotte:


Keine Kompromisse. Nicht mit dem. 

Robert:


Ohne geht’s aber nicht.

Charlotte:


Doch. 

Robert:

Ich will kein Kind adoptieren. Ich will mein eigenes Kind. 

Charlotte:


Und der König nahm sich eine neue Frau, die war wohl eben so schön als die erste,


aber sie hatte ein Herz von Stein. sie weint  

Robert:


Was sagst du?

Charlotte:


Nichts. 

Robert:


Ich liebe Dich.

Charlotte:


Du hörst mir nicht zu. 

Charlotte ins Publikum. Robert friert ein. 

No 2
Charlotte
Mein Körper und Ich 

Charlotte:


Ich kann ja fast mit jedem


reden.


Ich bin, ist etwas problematisch,


diplomatisch.


In die Beziehung geh ich

liebesfähig,

und bin auf jeden Fall


total sozial.


Kurz- zwischenmenschlich bin ich fit


von mir kriegt keiner einen Tritt


ich schlage keinem in`s Gesicht


Nur Einer!


Mit dem KANN ich nicht!


Mein Körper und ich


sind kein gutes Team


mein Körper haßt mich


und ich, ich ignoriere ihn


Ich weiß, das ist schlecht


îch sollte es üben

ihn zu lieben


wie ich bin-

Ich krieg es nicht hin. 

Charlotte und Robert  beginnen, sich für die Nacht fertigzumachen, ohne daß Robert Charlotte hört. 


Wir zwei ha'm uns nie verstanden


schon als Kind war er mein Feind.


Er schlägt sich die Knie blutig


ich bin die, die danach weint.

Ich war geistig immer weiter

ständig hat er mich blamiert

und hat schließlich -nur aus Rache-


sieben Jahre pubertiert.


Seit der Zeit kämpf ich verbissen

gegen sein Hormongepegel

Mancher sagt, mein Fall wär selten


ich sag Euch- das ist die Regel!

Mein Körper und ich


sind meistens per Sie-


ich frag ich; wie geht’s?

Und will gar nicht wissen, wie.


Das ist nicht PC-


Es ist ja so wichtig


daß man richtig


mit sich spricht-


Ich will aber nicht. 


Nein, ich kann ihn echt nicht leiden


seelisch und auch optisch nicht.


Ich ließ mich ja gerne scheiden


manches, was dagegen spricht.

Ich mag weder seine Größe


noch mag ich die Proportion


wenn ich ihn dann mal entblöße


tu ich's ohne Ambition.

Ich mag weder Hals noch Busen


uned ich hasse sein Gesicht.


und der Sack versagt seit Jahren


mir mein Idealgewicht.


Mein Körper und ich


wir leben getrennt-


und wenn wir uns seh`n


bin ich einfach völlig gehemmt.


So sollt es nicht sein.


Wir sollten uns mögen-


meinetwegen.


Wenn er`s schafft-


Mir fehlt da die Kraft. 


In dem Krieg bleib ich Gewinner


Gott sei Dank gibt’s Aspirin.


Er rächt sich im Badezimmer


Ich räch mich mit Nikotin.

Wer da sagt, da übertreib ich


dem sag ich nur als Beweis


er ist männlich, ich bin weiblich


Was ein Mann von Frauen weiß!

Summt, währedn sie sich eine Zigarette anzündet, was Robert sehr mißbilligt..

Ich weiß, das macht krank-


ich sollte es üben,


ihn zu leiben


wie ich bin... 

Charlotte muß husten


Ich krieg`s einfach nicht hin. 

Charlotte ab. Robert zum Publikum;

No 3
Robert
Doch. Schon.

Robert:

Ich hätt ja gerne einen Sohn.

(grinst)


Doch. Schon.


(überlegt)


Der hätt`den Vorteil, 

wenn der kommt;

Den kenn ich schon.

Mit Mädchen kenn ich mich nicht aus.

Die ham' ne andre Konzeption

So untenrum und im Hormon


und geh`n vielleicht 


ganz leicht


kaputt.


Wer weiß das schon? 


Nö. Einen Sohn.


Wenn ich mir etwas wünschen dürfte


so grade raus als Chauvinist


dann wünsch ich mir,

daß unser Nachwuchs 

männlich ist.

Das darf man nicht, 

das weiß ich schon.


Und trotzdem

so von Mann zu Mann


hätt ich gern wen

mit dem 

ich richtig reden kann.


Halt einen Sohn!

Und was es wird

entscheide ich

mit meinen Chromosomen!

Ich mach aus meinem Ypsilon

so ungelogen

X- Millionen


Spermien


die schwärmien



hinaus in das Gefecht.


und mit dem kleinen Unterschied


bestimm ich das Geschlecht.


Man fühlt sich manchmal ab und an


als Mann


schon reduziert 

wenn man kapiert

daß man als Mann

nichts weiter ist als Samenstrang

zwar Gott sei Dank mit Beinen dran

damit das Gen auch wandern kann

So`n Chromosom ganz ohne Kopp

will ich als Sohn?

Und ob!


Und wer da meint daß man auf uns


als Mann verzichten kann


erinner ich nur kurz dran


schau dir die halbe Menschheit an-

die Hälfte unser Kinder

sind auch nicht viel gesünder

denn alle unsre Söhne


haben Papas Gene! 

(Ev. mit den männlichen Mitgliedern der Band  zusammen)


Denn was es wird, 

entscheiden wir

ganz ohne was zu tricksen


für uns besteht die ganze Welt


ja leider nur aus X-en.


Und kein Mann


hat Schuld daran-


Das heißt Evolution

(Wieder allein) 

und deshalb ist das Ypsilon


mein liebstes Chromosom


Ich hätt ja gerne einen Sohn.


Doch. Schon. 

5. Szene

Charlotte tritt wieder auf, von dem Lärm geweckt. Nachts in der Küche:

Charlotte:


Das ist mir echt zu blöd.

Robert:


Man wird doch mal rumspinnen dürfen.

Charlotte:

Diese ganze Diskussion ist definitv unter meinem Niveau. Ich fühle mich als

Frau diffamiert.

Robert:


Aber das ist doch ein ganz normaler biologischer Vorgang.  Reine Natur!

Charlotte:geht zum Kühlschrank und holt sich was zu Essen


Was soll das werden? Ein Stammhalter aus ökologischem Anbau?

Ich persönlich sehe mich nicht als ein Sack Muttererde, 

in den man im April eine kleine Rübe reinsteckt und Ende Oktober kommt eine große Rübe raus. 

Robert:


Ich versteh dich nicht. Wir unterhalten uns in aller Ruhe über die Zukunft, und


ich sag einfach mal meine Meinung, daß wenn wir- ich betone wenn, wir ein


Kind kriegen, ich unter Umständen nichts gegen einen Sohn hätte- 

Charlotte:


Und warum keine Tochter?

Robert:


Meinetwegen auch eine Tochter.

Charlotte:


Meinetwegen? 

Robert:


Ich meine, es ist mir egal.

Charlotte:


Was aus unserem Kind wird, ist dir egal?

Robert:


Das Geschlecht. Das Geschlecht ist mir egal.

Charlotte:


Das Geschlecht ist dir egal, aber ein Sohn ist dir lieber. 

Robert:


Genau.

Charlotte:


Geh und laß dich klonen. 

Robert:


Geht noch nicht bei Menschen.

Charlotte:


Aber bei Schafen und Affen haben Sie's schon geschafft.


Vielleicht bist du das fehlende Glied in der Evolutionskette?

Robert:singt


Ich hätt ja gerne einen Klon


Doch. schon.


Der hätt den Vorteil


wenn er kommt


den kenn ich schon.  

Charlotte:


Fick dich, Robert.

Robert:altklug


So wird das aber nichts mit dem Kinderkriegen.

Charlotte:


Chauvinistisches Arschloch.

Robert:


Was hast denn du heute so eine postfeministische Laune?

Charlotte:


Geht dich nichts an. 

Robert:


Ich bin ja nur der Erzeuger.

Charlotte:


Stimmt. 

Pause

Robert:

Warst du beim Arzt?

Charlotte:


Bei welchem Arzt?

Robert:

Du wolltest zum Arzt. 

Charlotte:

Ich geh zum Arzt, wann ICH will, o.k.? 

Robert:


Ich sag ja nur, du wolltest zum Arzt. Diese Woche.

Charlotte:


Wir haben ALLE Zeit der Welt.  Das Ticken setzt ein.. 

Robert:


Ich schon.

Charlotte ist sprachlos. Robert geht seelenruhig ab. 

No 4
Charlotte
Das Ticken einer Uhr

Charlotte:

"Du mußt!"

den Satz hör ich nicht.

Wer das sagt

dem gehör ich nicht

wer das wagt

den verlasse ich

Den hasse ich.


Total.


"Du mußt!"


ist schon fast wie tot


"Du sollst"


ist auch kein Angebot


"Du wirst"


heißt für mich schlicht-


Ich werde nicht!


Was andre zwingt, gilt nicht für mich-

da find ich einfach lächerlich

In andern Städten, andern Ländern


da dreht die Erde andersrum

und keiner fragt nach dem Warum-

Man kann im Leben alles ändern.


Dachte ich.

Daß Rosen, Tulpen, Nelken

ganz über Nacht verwelken

Daß alle älter werden

und alte Menschen sterben

daß irgendwer dich nicht mehr liebt


es gibt 


doch immer irgendwas

daß still 

und leise und so stur

Macht, was es will.


Wie das Ticken einer Uhr.



Daß Marmor, Stein und Eisen


mit einem Mal vergreisen


Daß alte Brücken brechen


genauso wie Versprechen!


daß Zeit auch ohne Sinn verrinnt


es sind


da Dinge auf der Welt


die tun 

ganz schlicht und einfach nur


Was ihnen gefällt-


Wie das Ticken einer Uhr.


Der Stau, der dich zum Laufen zwingt


der Mann, der dich zum Weinen bringt


und abgeschloss'ne Türen

die Kurve, die sich falschrumdreht

die Straße, die nicht weitergeht

ich haß es zu verlieren.

Daß Wasser sich nicht laufen läßt


und Frühling sich nicht kaufen läßt


da könnt ich dran ersticken!

Und daß der Mensch nicht fliegen kann


daß find ich so bedauerlich-


Und manchmal sitz und trauer ich.

Und hör die Zeiger ticken.


Wie man's auch dreht und wendet

Fakt ist, daß alles endet

Die Blumen und die Alten


die kann kein Mensch erhalten


Und g'rad die Dinge, die man liebt...

Es gibt,

wie`s scheint, für jeden Mensch

ein Ding


daß ihn –vielleicht ganz leise nur 


zum Leben zwingt.


Wie das Ticken einer Uhr


Wie das Ticken einer Uhr....

Und Frieden in sein Leben kriegt

nur wer sich seinem Ticken fügt

was nicht bedeutet, es zu lieben

und wer was andres sagt, der lügt.

Es gibt Dinge, die kann man nicht ändern-



Das muß ich nur noch üben. 

Das Ticken geht nach der Nummer weiter, Charlotte schnipst mit. Schließlich klingelt es. 

Charlotte erschrickt und kommt aus dem Rhythmus. Sie steckt der Band die Zunge raus. 

6. Szene

Es klingelt nocheinmal. Robert tritt auf und geht imaginär ans Telefon. 

Robert:


Ja?

Längerer Text am anderen Ende der Leitung.


Nein, noch nicht. Wir sind noch in der Beweisaufnahme


...


Nein, ich finde nicht, daß Charlotte übertreibt. Für sie als Frau ist das ein 


extrem schwierige Situation. 

Charlotte kommt strahlend auf die Bühne gelaufen. Sie MUSS Robert etwas erzählen.


....


Natürlich ist das für uns Männer einfacher! Wir laufen rum mit unserem Erbgut, und im Prinzip ist es uns doch scheißegal, wo wir's loswerden-Hauptsache, es wackelt. 


....

Ich find das nicht hysterisch. Sie ist in einer schwierigen Phase. 

Charlotte:


Mit wem telefonierst du eigentlich?

Robert:in das Telefon

Ich mach dreimal am Tag drei Kreuze, daß ich keine Frau bin. Neun Monate bist du behindert und liegst nur kotzend im Bett! Ja! Und Charlotte hat's ja jetzt schon mit dem Magen.

Charlotte:


Mit wem du telefonierst-!? 

Robert:

Das hätte ICH mir auch gewünscht-

Charlotte:


Robert!

Robert:


Mit deiner Mutter. in den Hörer. Aber ich hab als Mann einfach nicht das Recht-

......

lacht Schön wär's. 

.....

Nein, ich finde, das ist Charlottes Entscheidung..natürlich bist du da anderer Meinung.


....


Ja, ich sag`s ihr.....lacht  wieder Das sag ich ihr lieber nicht....Ich dich auch!

Robert legt auf. 

Robert:

Grüße von deiner Mutter. 

Charlotte:


Grüße zurück. 

Schweigen

Charlotte:platzt fast


Ich hab mich entschieden. 

Robert:


Für was?

Charlotte:


Für DASS.

Robert:


Oh.

Charlotte:strahlt


Freust du dich?

Robert:


Es kommt ein bißchen plötzlich. 

Charlotte:glücklich


Gar nicht. Es war schon immer da. Ich hab's bloß nicht gewußt.

Robert:korrigiert sich


Ich meine- klar freu ich mich.

Charlotte:


Ich wollte immer Kinder haben. Ich hab bloß nie gewußt, wann.


Und als du jetzt so gedrängt hast, da hab ich einfach Panik gekriegt. 

Robert:


Klar hast du Panik gekriegt. 

Charlotte:


Du hattest völlig recht. Wer, wenn nicht wir!

Robert:


Leon und Brigitte.

Charlotte:


Und wann, wenn nicht JETZT?   Charlotte setzt sich him auf den Schoß

Robert:


Jetzt gleich?

Charlotte:


Wir sind jetzt schon viel zu spät dran. 

Robert:

Sind wir?

Charlotte:

Rechne doch mal nach!


Ich bin-

Robert:


Vierunddreißig.

Charlotte:

Und knappe elf Monate! Und du bist sogar schon zwei Jahre älter. Angenommen, ich kriege nächste Woche einen Termin bei Pyramowski , dann kann der mir bis Ende des Monats die Spirale rausnehmen, und eine Woche später werd ich Fünfunddreißig. Dann dauert es mindestens fünf Monate, bis mein Körper hormonell halbwegs wieder auf der Reihe ist. Zwei Monate, in denen meine Psyche blockt, zwei Monate einfach Pech und zwei Eisprünge, wo du vielleicht keine Lust hast-

Robert:

Ich?

Charlotte:


Oder du bist in Mannheim-

Robert:

Stimmt.

Charlotte:

Und das, bevor es überhaupt klappt. Mit sechsundreißigdreiviertel  bin ich schwanger, beim ersten Mal kommt es bei Erstgbärenden in meinem Alter GANZ oft zu Fehlgeburten, bis ich das verkraftet habe, laß uns mal optimistisch sein, daß nach einem Jahr wirklich alles glatt läuft, dann hab ich mein erstes Kind kurz vor meinem vierzigsten Geburtstag. Wenn ich mir danach ein bißchen Ruhe gönnen will und vielleicht auch noch ein halbes Jahr zurück in den Beruf gehe, bin ich beim zweiten dreiundvierizig!

Robert:ergriffen

Und ich fünfundvierzig.

Charlotte:

Siehst du! Und mit dem dritten bin ich schon absolut Risikogebärende. 

Robert:

Beim dritten?

Charlotte:

Das find ich schon belastend.  Wenn unsere Erste Abitur

macht, bin ich achtundfünfzig. Und bis wir den letzten durchs Studium haben,

dreiundsiebzig. Und du bist noch viel älter! 

Robert:


Zwei Jahre. 

Charlotte:ganz die ärgerliche Mutter

Vorausgesetzt den Fall, unser Jüngster entscheidet sich nicht nach dem Vordiplom,mit was ganz was Neuem anzufangen. 

Robert:erschüttert

Ich weiß nicht, wie wir das mit unserer Rente finanzieren sollen.

Charlotte:


Ich sag doch, wir sind zu spät dran.

Robert:


Aber kann man da nicht irgendwas machen?

Charlotte:ernst


Ich kann Dr. Piramowski anrufen, ober er mir diese Woche noch einen Termin gibt. 

Robert:


Tu das. 

Schweigen. Charlotte sieht Robert verliebt an.

Charlotte:


Wir kriegen ein Kind!

Robert:mit leerem Blick


Drei.

Charlotte:


Du wirst ein wunderbarer Vater sein. 

Robert:


Bei der Mutter. 

Charlotte:


Ich bin glücklich. Du auch?

Robert: 


Total. 

Charlotte:

Ich hab ein Gefühl ich Bauch- ich kanns dir überhaupt nicht beschreiben.

Robert:


Ich auch nicht.

Charlotte:


Laß uns ein Baby machen!

Robert:


O.k.!

Charlotte:


Robert?

Robert:

Ja?

Charlotte:


Ich glaube, das ist das Glück.

Sie küßt ihn. Robert dreht sich mit einem Ausdruck schieren Entsetzens ins Publikum.

Die ganze folgende Nummer hängt Charlotte wie eine Puppe an Robert.

No 5
Robert
Torschlußpanik

Robert:


ICH BIN NOCH NICHT SOWEIT!


Ich hab noch nie in Sansibar

mit echten Männern Dart gespielt


hab mich nie wirklich frei gefühlt


ich war im Leben noch nie da


wo all das viele Leben schreit.


Noch nie!


Das ist mir alles viel zu früh.


Ich kann das jetzt noch nicht. 


Ich hatte viel zu wenig Sex!


Da warten Frauen auf der Welt


und Strände und das große Geld


und all der Alkohol auf ex-

Den krieg ich nie mehr zu Gesicht


Das war's!


Ich war in den verkehrten Bars.

Nie mehr oben fliegen mit dem Wind


nie mehr Flugzeuge im Bauch


meine Zukunft sind


ein Kind


und Reihenhaus!

Ich steig ganz einfach aus!


Ich spiel noch mal Monopoly


und nehm den Flieger morgen früh


um zehn kann ich in Bankog sein!


Und alles, was mein Dasein  hemmt

Was meinem Tier den Schwanz einklemmt


das Lehramt und das weiße Hemd

das laß ich hinter dieser Tür!!!

Und Mich-

laß ich am besten auch gleich hier!

II

8. Szene

Robert und Charlotte wie zu Beginn auf dem Sofa. Entspanntes Einverständnis. 

Charlotte:ins Publikum

Also, abgesehen von den biologischen Gegebenheiten, die man ja nun mal nicht ändern kann-

Robert:


Noch nicht-

Charlotte:


Leider-

Robert:frotzelt


Wieso leider?

Charlotte:unbeirrt


Also, abgesehen davon, daß ich demnächst  für neun Monate in unserem Ehevetrag

unter Punkt C3; unbewegliche Güter- geführt werde, freuen wir uns sehr auf das

Kind.

Robert:zeigt auf Charlotte


Meine Lieblingsimmobilie.

Charlotte:verbindlicher Anwaltston


Solltest du nur den geringsten Vorteil aus meiner Behinderung ziehen, entbinde ich 


umgehend, schmeiß das Balg in die Babyklappe und werde eine steile politische


Karriere ins Auge fassen.

Robert:


Halbe-Halbe.

Charlotte:


Halbe-Halbe.

Robert:

Wie abgemacht.

Charlotte:


Geteiltes Leid ist halbes Leid.

Robert:


Wie in der Bibel. 

Charlotte:


Auf jeden Fall: Nachdem wir alle nicht variablen Bedingungen akzeptiert-

Robert:


-beziehungsweise verdrängt haben-

Charlotte:


Können wir jetzt ein Kind bekommen. 

Pause. Charlotte mustert Robert.

Charlotte:

Wenn wir können.

Eine Klingel. Robert guckt alarmiert.

Black

9. Szene

Charlotte am Telefon. Allein.

Charlotte:


Nein, es geht ihm nicht gut. Er liest Tagbücher. 


...

Na, seine! Alle Pädagogen schreiben mit siebzehn Gedichte und demonstrieren gegen Atomkraftwerke.

....

.Ich spotte nicht! Ich wär froh, wenn ich so eine kreative Ader hätte. 

....

Natürlich hat Robert demonstriert. Wir beide. Wir haben uns in Brockdorf kennengelernt. Welche Farbe hat der Strom? lacht Seit damals hab ich doch all meine 

Kontakte zur Atomlobby!

....

Ich weiß das DESWEGEN noch so gut, weil er seit zwei Wochen von nichts anderem 

redet als von FRÜHER. So Männerquatsch eben.

....

Ja, du bist auch ein Mann, aber du bist eben weiter.Pst- ich muß Schluß machen.

Charlotte legt auf und guckt etwas schuldbewußt auf Robert, der mit einem Buch in der Hand die Bühne betritt. 

Robert:liest


Das endlose Asphaltband, 

uns zur Zukunft in die Erde gebrannt


das unsere Generation marschiert 

gen Westen


wir aber sitzen


unser Lächeln nach Osten


mit überkreuzten Lenden


blockieren wir Euch


und suchen uns eigene


Wege


in Freiheit.

wie das Wasser


in den Ozean der freien Liebe...

zu Charlotte:


Gut, was?

Charlotte:nickt


Hm.

Robert:


So was hab ich mal geschrieben. 

Charlotte:


Ich weiß. Für Stefanie Karmanowski. Fand ich damals gar nicht lustig.

Robert:


Quatsch. Das hab ich-

Charlotte:


-Stefanie Karmanowski Silvester 87 nachts um halb fünf auf einer Zigarettenschachtel

gewidmet, in der Hoffnung, daß sie dich vielleicht doch noch mit nach Hause nimmt. 

Robert:


Wer ist Stefanie Karmanowski?

Charlotte:

Nachdem du ihretwegen das halbe Wintersemester "Lyrik als politisches Instrument" durchgestanden hast um neben ihr zu sitzen. 

Robert:


Da siehst du mal, wie alt ich geworden bin. Ich kann mich nicht einmal erinnern.

Charlotte:


Das war nicht unsere beste Zeit damals.

Robert:


Was ist aus uns geworden?

Charlotte:


Aus uns?

Robert:


Aus Stefanie und mir.

Charlotte:


Sie war lesbisch.

Robert:

Ach, die war das! 

Aber das Gedicht ist gut.

Charlotte:


Es hat Tiefe. 

Robert:


Alles vorbei.Tempi passati!

Charlotte:


Robert!

Robert:

Wer zweimal mit derselben pennt, gehört schon zum Establishment.

Charlotte:


Das hat nicht ganz soviel Tiefe. Sag mal, wessen Tagebücher liest du da eigentlich?


Die von deinem Vater?

Robert:


Ich fühle mich alt.

Charlotte:


Das bist trozdem kein Altachtundsechziger.

Robert:

Ach.

Charlotte:

Du bist ein Altachtunachziger.  

Schöne Grüße von deinem Bruder. Friedrich sagt, du sollst dich nicht so hängen lassen und damit aufhören, deinen wilden Jahren hinterherzuheulen, die hättest du eh nie gehabt. 

Robert:

Der soll sich erstmal zu einer Beziehung aufraffen, die länger als sechs Wochen dauert.

Charlotte:

Außerdem wären reife Männer sowieso viel attraktiver. 

Robert:


Genau das, was ich brauche. Pychologische Unterstützung aus der schwulen 


Agit-Prop-Ecke.   

Charlotte:

Auch mit vierzig kann ein Mann ein erfüllendes und eigenes Leben führen, sagt Friedrich. 

Robert:


Ich bin nicht vierzig!

Charlotte:


Du sollst dir nur mal ein paar neue Hosen kaufen, denn nichts wäre trauriger,


als wenn Männer in der Mode ihrer Jugend altern. 

Robert:


In der Mode ihrer Jugend?

Charlotte:

501 sind total out.


Robert:panisch


501 sind NIE out!

Charlotte:


Da siehst du mal, WIE alt du bist.

Robert:


Zumindest wachse ich langsam in das erotische Ideal meines homosexuellen Bruders


hinein. 

Charlotte:


Er meint es gut mit dir.Wie wir alle.

Robert:


Der muß sich ja auch um keine existenziellen, generationsübergreifenden, 


und lebenswegentscheidenden Problem den Kopf zerbrechen.

Charlotte:


Er macht sich Gedanken über dich.

Robert:


Wenn meine wichtigste Entscheidung wäre, ob ich meinen Bruttojahresüberschuß 

dieses Jahr in New York oder in eine  neuen Ligne-Roset-Garnitur verschwende, hätte ich auch Zeit, mir über ihn Gedanken zu machen. Und dann hätte der auch nichts 

mehr zu lachen!

Charlotte:


Wir verschwenden unser Geld eben in ein Kind. Ist doch egal. Was glaubst


du, wie neidisch das deinen schwulen Bruder macht. Jetzt schon. 

Robert:

Aber wir werden nie eine Ligne-Roset-Sitzgarnitur besitzen! Unser Kind wird nie eine


Ligne-Roset-garnitur besitzen!

Charlotte:


Natürlich. Sie erbt sie von Friedrich. 

Robert:


He?

Charlotte:

Hat er mir gesagt. Martha erbt alles.

Robert:


Martha?

Charlotte:strahlt

Gefällt dir der Name?

Robert fällt stöhnend in sich zusammen.

No 5A

Nomen est Omen
 

Charlotte:


Mädchen heißen heute Martha

Robert:



Na, ich weiß nicht so genau....

Charlotte:


Martha klingt so viel aparter-

Robert:


So hieß Onkel Willies Frau.

Charlotte:


Martha klingt nach sanftem Wesen-

Robert:


-und nach ziemlich viel Gewicht.


Charlotte:


Martha heißen viele Töchter-

Robert:


Aber unsre heißt so nicht!!

II.

Charlotte:


Na, vielleicht wird’s auch ein Junge. 

Robert:

Wird`s ein Sohn, heißt er nach mir!

Charlotte:


Unser Sohn heißt wie mein Vater!

Robert:


Bruno-Walter dankt es dir!


Dann schon lieber eine Martha.

Charlotte:


Oder irgendwas mit –Fried"?

Robert:


Toll! Den treibt die Kindergartengruppe


schon mit drei zum Suizid. 

III:

Robert:


Stefan? 

Charlotte:

Heißen Krankenpfleger 

Margarethe? 

Robert:

Heißt kein Kind!

Charlotte:

Wolfgang?

Robert:

Klingt nach Brillenträger.

Vitus? 

Charlotte:

Klingt genauso blind.

Beide:

Silke, Annelie und Torben

werden alle schlecht im Sport

Robert:

Günter ist fast ausgestorben 

Charlotte:

Dennis heißt der halbe Hort. 

IV.

Robert:

Carmen! 

Charlotte:

Scarlett! 

Robert:

Und- 

Beide:



Marlene!

So was weckt die Phanatasie!

Robert:

Endlos Beine! 

Charlotte:

Keine Zähne!

Beide:

Garantiert in Therapie!

Charlotte:


Nikolaus wärs für die Bühne!

Robert:

Nenn ihn doch gleich Weihnachtsmann.   

Beide:

In Nicole und Janine

klingt die deutsche Einheit an. 

10. Szene

Robert und Charlotte beim Joggen.Charlotte ist wesentlich besser im Training als Robert. 

Robert:

Vielleicht können wir gar keine Kinder bekommen.

Charlotte:

Unsinn. Natürlich können wir!

Robert:


Der deutsche Mann produziert seit etwa 1972 jedes Jahr durchschnittlich 20.000


Spermien weniger. Jährlich! 

Charlotte:

Das ist mir gar nicht aufgefallen.

Robert: gibt auf und läßt sich zu Boden fallen

Und die, die er produziert, sind kümmerlich und klein und schrumpelig und haben 

ganz wenig Energie in ihren Schwänzchen.

Charlotte:


Hör auf!

Robert:

Und die drei, vier vergreistern Spermien, die dann mit Mühe und Not das Ei erreichen, haben kaum mehr die Kraft, die Eihülle zu zerstoßen, die ist für so einen degenerierten Samenfaden wie Beton! Und da gehen sie dann elendig zugrunde. 

Und deswegen ist die deutsche Bevölkerung so rückläufig.

Charlotte:

Aber ein paar schaffen es doch!

Robert:

Das sind die Gastarbeiter.

Charlotte:hört auf zu laufen und macht im Folgenden Dehnübungen mit Robert

Ich glaube, du solltest mal zum Arzt. 

Robert:

Und Männer, die Sport machen, könnte ich mir vorstellen. 

Charlotte:

Die zählen das nach und dann hast du deine Ruhe.  

Robert:

Aber nicht die Muskelberge. Anabolika sind nämlich genauso tödlich.

Charlotte:


Wenn dein Sperma nur halb so eloquent ist wie du, brauchst du dir überhaupt keine 


Sorgen zu machen.

Robert:

Und bei den Frauen ist das genau dasselbe. Der Elektrosmog bringt das alles

durcheinander.Mikrowellen sind Gift für die Eileiter. 

Charlotte:

Wir haben keine Mikrowelle.

Robert:



Aber du hast ein Handy. 

Charlotte:

Keine Sorge. Ich bin fruchtbar wie eine Milchkuh. Ich werd schon vom angucken

schwanger. 

Die beiden beenden ihre Sportübungen.

Robert:

Woher willst du das wissen?

Charlotte:


Ich weiß es einfach.
Robert:


Das kannst du nicht einfach so wissen.

Charlotte:


Frauen fühlen das. 

Robert:


Hör bloß auf mit diesem esoterischen Quatsch. Sowas fühlt man nicht. Schwanger 

wird man oder schwanger wird man nicht.    

Charlotte:

Genau.

Robert:

Und wenn du so eine Supermami wärest, wär dir bestimmt schon mal früher was

passiert als erst mit Mitte dreißig. 

Charlotte:


Eben. 

Robert begreift.

Robert:



Wann?

Charlotte:


Wie du sagst. Früher.

Robert:


Wann!!?

Charlotte:


Ist doch egal. 

Robert:


WANN!!!???

Charlotte:


Drei Tage vor meinem siebzehnten Geburtstag, Mister Überschlau. Bist du jetzt 


zufrieden?

Robert:


---

Charlotte:

Er hieß Werner Meyer, war der Sohn unseres Nachbarn, er hat geküßt wie eine Schaufensterscheibe und ich habe es getan, weil meine beste Freundin Silvia Krapp


es drei Monate vor mir getan hat , was sich natürlich im Nachhinein als dreckige Lüge 


entpuppt hat.

Robert:

Warum weiß ich das nicht?

Charlotte:


Weil es nicht wichtig ist.

Robert:


Charlotte!

Charlotte:


Was?

Robert:

Aber das muß dich doch total verletzt haben.

Charlotte:


Quatsch. Es war einfach nur der totale Mist.

Robert:

Du warst siebzehn! 

Charlotte:

Sechzehn.Da ist man echt noch zu doof, um sich groß ein schlechtes Gewissen zu

machen. 

Robert:

Du hast nicht geweint?

Cahrlotte:


Dafür hat  meine Mutter schon gesorgt.

Robert:

Das hast du verdrängt.

Charlotte:


Hab ich nicht. Ich wollte das bloß wieder loswerden.

Mama hat mich fast umgebracht, mich zur Beratung geschleppt und mir 


ab da jeden Morgen die Pille ins Müsli gebröselt.

Robert:

Das glaub ich nicht.

Charlotte:

Zumindest ist danach nichts mehr passiert. 

Robert:

Ich kann einfach nicht glauben, daß du mir das nie erzählt hast. 

Charlotte:


Das hat doch mit uns nichts zu tun.

Robert:

Aber denkst du nicht manchmal, ich meine, das hört man doch immer wider,


ich meine, daß Frauen dann denken, der wäre jetzt so und so alt,

Charlotte:

Hör auf, o.k.?

Robert:

-und was wohl aus dem geworden wäre. Ich meine, du warst damals- der wäre heute...Der wäre jetzt 18!

Charlotte:


Und KfZ- Mechaniker bei Meyer,Meyer und Heringsdorf. Nein, denk ich nicht.


Der war nicht real. Der wäre gar nicht möglich gewesen. 

Robert:


Heftig.

Charlotte:

Beim zweiten Mal war`s anders. 

Robert guckt fassungslos.

Charlotte:


Da war´s so ein bißchen so, wie du sagst. Das war zwar auch so ein blöder Unfall,


aber da hab ich so ganz heimlich vielleicht doch gewünscht, es zu behalten. Aber
wahrscheinlich hab ich nur gehofft,Pascal damit an die Kandarre zu kriegen.


Und das wär ja dann auch nicht die gesündeste Basis gewesen. 

Robert:



Pascal?
Charlotte:


Und das stimmt. Da denk ich schon manchmal, der wäre jetzt ..sechs.


Komisch, daß ich dauernd "er" sage. Vielleicht will ich deswegen jetzt eine Tochter. 

Robert:bleich


Sechs? Das war- da waren wir schon neun Jahre zusammen.

Charlotte:kühler

Nein. das war unser Funkstillejahr. Mein Auslandssemsester in Lion. 

Robert:


 Da warst du-?

Charlotte:


Ich habs nicht drauf angelegt, das kannst du mir glauben. Trotz Pille.


Von daher ist mein Glaube in meine Fruchtbarkeit absolut unerschütterlich.

Robert:


Davon hab ich NICHTS gewußt. 

Charlotte:


Natürlich hab ich dir von Pascal erzählt! Der Bretone! 

Robert: 



Aber nicht, daß-

Charlotte:

Also erstens hast du, nachdem dich Ulrike so unfreundlich vor die Tür gesetzt hat, nicht viel nach meinem Jahr in Frankreich gefragt-

Robert:


Und zweitens?

Charlotte:


Hab ich mich vielleicht auch ein bißchen geschämt. 

Robert:


Wenigstens das.

Charlotte:

Nein. Nich geschämt. Geniert. Ich hatte vielleicht nicht das Gefühl, daß du damals in deiner wilden Phase eine Exfreundin mit Kinderwunsch wieder aufgewärmt hättest.

Robert:


Ich fühl mich so.. blind.

Charlotte:verscuht, sich zu entschuldigen

Aber du mußt zugeben, ich bin doch wirklich eine vielversprechende Mutter, oder nicht? 

Robert:


Die Beweisführung ist lückenlos.

Charlotte:obenhin


Und du wirst ein wunderbarer Vater sein.

Robert:steht auf und geht zur Tür


Vielleicht greifst du lieber auf deinen Bretonen zurück. Mein Sperma fühlt

sich heute sehr alt.

Charlotte:


Robert-

Robert dreht sich um. Er ist wirklich verletzt.  

Robert:

Aber irgendwas zwischen sechs und dreiundzwanzig hast du nicht zufällig vergessen?


So etwas Fünfzehnjähriges, das dir dankbar ist, daß es heute nicht

an der Nadel hängt, weil es dir zu seinem Glück nicht in die Terminplanung gepaßt hat?

Charlotte überlegt lange. 

Charlotte:

Ich hätte es dir nicht erzählen sollen.

Robert will gehen. 

Charlotte:

Dein Tagebuch.

Robert:

Kannst du behalten. So, wie es aussieht, werde ich einige Kapitel neu schreiben müssen.

Charlotte bleibt unschlüssig sitzen. Sie blättert im Buch, guckt kurz zur Band, weiß nicht so recht. Dann fängt sie an zu singen.

No 6
Charlotte
Vater Mutter Kind

Charlotte:


Das hab ich früher oft gespielt


Vater, Mutter, Kind.


Ich wollte immer Mama sein.


Ich war noch ziemlich blind.


Der Werner Meyer war der Mann


das hat den nie gefreut.


Das Baby ham wir nicht gefragt


das war aus Zelluloid.


Hans Werner mußte auf den Bau


ich hab ihm Brot geschmiert


und abends hat er mir dafür


die Spüle repariert.


Ich hatte viel im Haus zu tun


das Baby hat oft Fieber


und manchmal fällt es auch vom Tisch


dann ist es ganz hinüber.


Dann spielen wir Beerdigung


das ist der Höhepunkt


und Werner sagt dann "Frau" zu mir,


"zum Glück sind wir gesund."


Dann packen wir das Baby tot


in einen Schuhkarton


und Werner gräbt ein Loch im Hof


das hat es nun davon.


Das haben wir so oft gespielt-


Vater, Mutter, totes Kind-


ich frag mich manchmal heute noch


wo die ganzen Puppen sind. 

Charlotte geht gedankenverloren ab. Robert tritt auf. Erregt. 

11. Szene

Robert:


Ich bin ein ausgeglichener Mensch. Und ich glaube nicht an Zufälle. Das eine entwickelt sich aus dem anderen. Es gibt keine plötzlichen Veränderungen. Das Leben ist ein Fluß. HIER! er hält seine Hand ins Publikum Meine Lebenslinie geht DURCH! Kleine Irritationen zu beiden Seiten, sehn Sie, so kleine Fitzel, die mein Leben mal nach unten, mal nach oben ziehen,o.k., damit kann ich leben, aber keine BRÜCHE! 

Und dann wachst du eines Morgens auf und die ganze Welt hat sich verändert. Nichts ist mehr so wie zuvor. Nichts war das, was es zu sein vorgab. Nichts wird das sein, was es gestern abend noch werden wollte. 

Dein bester Freund hat dich nie geliebt.

Deine Eltern haben dich adoptiert!

Deine Muskelschmerzen sind Multiple Sklerose.

Und niemand hat es dir in den letzten drei Jahren gesagt. 

Dein Führerschein ist ein Behördenirrtum!

Die Erde ist eine Scheibe!!

Und meine Frau ist-

singt

No 7
Robert
Die fremde Frau in meinem Bett

Während der Nummer spielt Charlotte einen ganz normalen Abend, an dem sie aus dem Büro nach Hause kommt. Alles ist wie immer, während Robert , von Charlotte unbemerkt, seine Verzeiflung herausschreit. 

Robert: 

Die fremde Frau in meinem Bett!

die große dunkle Unbekannte

die Frau, von der ich alles weiß

die ich geliebt, aufrecht und heiß

der ich vertraut, die mich geküßt

Die ist ein

Extraterrist!

Das Alien neben mir im Bad-

die Fremde, die ich früher kannte! 

in der ich wie in Büchern las

durch die ich durchsah wie durch Glas

ist mir jetzt Galaxien fern!

Die kommt von

einem andren Stern!

Sie hat mich einmal kalt belogen


kann sein, sie lügt den ganzen Tag.


und diesem unbekannten Wesen


gab ich mein Herz hin zum Vertrag?


Mich jagt des nächtens kalter Zweifel


und treibt mich morgens aus dem Haus


vielleicht paktier ich mit dem Teufel?


Hier komm ich nie mehr lebend raus!

Aha! Aaaa!

Ich wußte immer, was sie denkt


zumindest dacht ich es zu wissen.


jetzt weiß den Namen ich allein


der kann ja auch ein Falscher sein!



mein Kosmos neigt sich vertikal!


vielleicht ist sie


ein Mineral?


Ihr Kopf liegt plötzlich wie Granit


und undurchschaubar auf dem Kissen


Ich röntge hilflos ihr das Haar

vielleicht hab ich ja jedes Jahr


das falsche Weihnachtsbuch geschenkt?


Wenn ich nur wüßte


was sie denkt! 


Das wird die Mutter meiner Kinder!


Ein Apparat, den ich nicht kenne!


und das ,was wir vielleicht jetzt zeugen


hat nachher eine Richtantenne!


Vielleicht ist sie ja auch ein Engel


und ich zu ungläubig für sie?


Dann kriegen unsre Blagen Flügel


und ich land in der Psychatrie!

Aha! Aaaa!


Ich habe meinen Kinderglauben


in Gott und Presse längst verlor`n


Ich glaub ja nicht mal mehr an Geld

Ich brauche etwas, das mich hält!

Und jetzt ist meine eigne Frau

wie´s aussieht, 

nicht von meiner Welt-

Ich brauche einfach was zum Glauben

Herrgott, laß mich nur an sie glauben

Laß mich ihr Glauben!

Amen. 

Charlotte hat den letzten Refrain mitbekommen. Plötzlicher Schnitt in einen Dialog, den die beiden anscheinernd in den letzten Wochen häufiger geführt haben

Charlotte:genervt


Findest du nicht, daß du etwas übertreibst?

Robert:


Ich bin verunsichert und lasse das raus. 

Charlotte:


Ich hab dir noch nie alles erzählt. Das weißt du. Kein Anwalt würde so etwas tun. 

Robert:


Natürlich weiß ich das. 

Charlotte:

Das einzige, was dabei rauskommt, ist daß man von da an nur noch unter Eid aussagen darf und bei der öffentlichen Meinung sie zeigt auf Robert  für vier Wochen die moralische Arschkarte gezogen hat. 

Robert:


Es tut mir leid. 

Charlotte:

Diskretion ist immer noch der bessere Teil jeder Beziehung. In jeder Beziehung.

Robert:positiv


Aber jetzt nicht mehr.

Charlotte:


Du erzählst mir noch viel weniger. 

Robert:


Jetzt ist alles anders.

Charlotte:


Was von mir aus auch ruhig so bleiben kann. Wieso ist jetzt alles anders?

Robert:


Weil wir jetzt ein Kind bekommen werden.Wir können nicht mehr in der Lüge

weiterleben.

Charlotte:


Nicht?

Robert:

Wir müssen ehrlich sein. Rückhaltlos ehrlich. Wir müssen unserem Kind ein Vorbild

sein.

Charlotte:


Ich will Mutter werden, nicht Nonne. 

Robert:


Wir waren nicht offen zueinander. Laß uns offen sein. 

Charlotte:


Ich weiß nicht, ob das so eine gute Idee ist.

Robert:

Wieso? War noch etwas?

Charlotte:wütend


Wie- nochetwas? Da war überhaupt nie irgendetwas! 

Robert:

Du wirst agressiv. Das ist kein gutes Zeichen. Du verbirgst etwas. Du hast ein Geheimnis!

Charlotte:ergeben


Ja, ich habe ein Geheimnis. 

Robert:

Aha!

Charlotte:drohend

Hier in meiner Handtasche. 

Robert:


Ich glaube, ich will es gar nicht wissen.

Charlotte:


Ich sag's dir trotzdem. 

Sie kramt einen kleinen metallenen Gegenstand aus der Tasche und wirft ihn auf den Tisch.

Robert:nimmt ihn


Was ist das?

Charlotte:


Das nennt man Spirale. 

Robert starrt sie an. Die Musik fängt leise an zu spielen. "Baby,Baby,Baby!"

No 8
Charlotte, Robert
Finale 1

Charlotte:


Das haben wir Frauen im Bauch, damit-

Robert:

Du hast es GETAN! er strahlt Charlotte an 
DU HAST ES WIRKLICH GETAN!

Charlotte:verspricht sich


Und zwar WILLIG!

Robert:zur Band


Sie hat es getan!

Charlotte:korrigiert sich

Widerwillig!

Robert:zu sich

Aber warum hat sie es getan?

Charlotte:wütend auf sich selbst.


Ach Scheiße!

Robert:

Warum hast du das getan?

Charlotte:


Du weißt warum.

Robert:

Bei dir weiß ich mometan überhaupt nichts mehr.

Charlotte:


Keiner weiß es besser. 

Robert:


Weil ich dich so gedrängelt habe.

Charlotte:


Nein.

Robert:


Weil deine Mutter dich so gedrängelt hat?

Charlotte:

NEIN!!

Robert:


Dann sag es. 

Charlotte:

Robert-

Robert:


Sag es!

Charlotte:singt leise


Ich will ein Kind-

Robert:


Nochmal!

Charlotte:


Ich will ein Kind!

Robert:

Lauter!

Charlotte:

ICH WILL EIN KIND-

Robert:begeistert


ICH HÖR NICHTS!

Charlotte:


VON DIR!

Kräftiger Bandeinsatz. Robert küßt Charlotte und hebt sie über die imaginäre Schwelle.

Beide: 


Baby, Baby, Baby!


Hörst du, wie's da oben schreit?


Letzt Woche war´s noch still


jetzt brüllts, daß es runter will


Hey, ihr zwei, 

ich bin soweit


Baby, Baby, Baby-


glaub mir, es ist Zeit!

Robert:


Ich will ein Kind!

Charlotte:

Ich will ein Kind

Beide:


Ich will ein Kind


von Dir! 

ENDE DES ERSTEN TEILES

2. TEIL

III
12. Szene

Im Schlafzimmer. Charlotte allein. Sie geht ins Bett. Robert tritt auf. Hochschwanger. 

Robert:


Mein Rücken bringt mich um. 

Charlotte:

Ich hab dir gesagt, du sollst dir die Einkäufe schicken lassen. 

Robert:

Bei anderen Männern sieht man im sechsten Monat noch nicht mal ne Beule! 

Charlotte:


Das ist alle Vererbung. Da kannst du gar nichts machen. 

Robert:


Ich hasse es. 

Charlotte:


Unsinn. Genieß es lieber. Mein Vater hat gesagt, das war die schönste Zeit in 

seinem Leben.

Robert:

Ha!

Charlotte:

Machst du das Licht aus?

Robert:

Drei Monate kotzen, zwei Monate abhängig von Nachos und Zitroneneis und in den 

letzten vier Wochen hat mein Körper zwei Quardatmeter zusätzliche Bauchdecke produziert, die sich nie mehr zurückbilden und nach der Entbindung beim Joggen rhytmisch gegen meine Knieglenke schlagen werden. Schwapp, schwapp, schwapp. 

Charlotte:

Nicht, wenn du regelmäßig deine Gymnastik machst.. 

Robert: 


Ich seh aus wie eine Seebulle.

Charlotte:


Du siehst aus wie jeder normale schwangere Mann. 

Robert:

Sieh mich an! Findest du das atraktiv? Ich nicht! 

Charlotte:


Dann kauf dir doch mal einen hübschen Pullover. 

Robert:weinerlich


Für dich ist das alles so einfach. 

Charlotte:


Ich mach jetzt das Licht aus, o.k.?

Robert weint.

Charlotte:flehentlich

Nicht weinen, bitte!

Robert:


Ich weine nicht! 

Charlotte:


Natürlich weinst du. Du weinst jeden Abend. 

Robert:

Meine Hormone weinen. Entschuldige.

Sie knipst das Licht aus

Robert:


Bestimmt wird es nicht normal. 

Charlotte:


Natürlich wird es normal.

Robert:


Hast du selber gesagt. Alles Vererbung. Ich gebäre ein Seekalb. 

Charlotte: 

Robert, ich habe morgen einen anstrengenden Tag.

Robert:


Ich weiß nicht, wie ich liegen soll. 

Charlotte:will nicht mehr antworten


Hm.

Robert:


Charlotte?

Charlotte:


Nein.

Robert:


Ich bin geil.

Charlotte:stöhnt


 Oh nein!

Robert:

Wir haben seit vier Monaten nicht mehr miteinander geschlafen.  
Charlotte:


Robert! Ich bin totmüde!

Robert:


Du bist seit vier Monaten todmüde. 

Pause

Robert:


Du begehrst mich nicht mehr.

Charlotte:kalt


Das stimmt.

Robert:


Bitte was?

Charlotte:

Ich finde deinen unförmigen Körper unattrativ und abtoßend. Mit der Schwangerschaft hat sich eine Wand zwischen uns aufgebaut, die ich nicht glaube, jemals wieder einreißen zu können. 

Robert:

Aber-

Charlotte

Es tut mir leid, Robert. Die Erotik zwischen uns ist gestorben, und nichts

auf der Welt kann sie wieder lebendig machen. 

Robert:


Aber-

Charlotte:


Wir werden nie wieder Sex miteinander haben. 

Robert:

AAAaaargh!

Robert stößt einen panischen Schrei aus. Charlotte schreckt aus dem Schlaf auf und macht das Licht an. Robert liegt schwer atmend neben ihr, der Bauch ist verschwunden. 

13. Szene

Charlotte:


Um Himmels Willen! Was ist denn?

Robert:


Ich.... ich- glaub, ich hatte einen.. Alptraum.

Charlotte:

Du bist ja völlig nass.

Robert:

Kein Grund zur Panik...

Charlotte:


Soll ich dir ein Glas Wasser holen?

Robert:


Nicht nötig. Ehrlich.

Charlotte:


Was hast du denn bloß Entsetzliches geträumt?

Robert:


Nichts- 

Charlotte:

Lüg nicht.

Robert:lügt

Da war ein Mann, mit vielen Messern, und dann kam da dieser Laster auf mich zu, und dann die Explosion und all das Feuer-

Charlotte:


Mein armes Baby-

Robert:erschrickt


Aah! 

Charlotte:

Alles o.k.?

Robert:

Alles o.k.

Charlotte:

O.k.

Pause

Charlotte:

Soll'n wir´s nochmal probieren? 

Robert:


Jetzt?

Charlotte:


Wenn wir schon mal wach sind?

Robert:


Aber wir haben gestern abend doch schon zweimal-

Charlotte:


Aber ohne viel Erfolg, oder?

Robert:


Ich weiß.

Charlotte:


Das sollte jetzt kein Vorwurf sein.

Robert:

ICH WEISS!

Charlotte:


Keinen Druck, o.k.?

Robert:

Nie.

Charlotte:

Aber man hat ja nicht jeden Tag einen Eisprung.

Robert:


Es tut mir leid. 

Charlotte:


Es braucht dir nicht leid zu tun. Es ist bloß-

Robert:

Was?

Charlotte:

Nach vier Monaten mach ich mir halt Sorgen-

In der folgenden Nummer sind Liedstrophen und Dialoge filmartig aneienandergeschnitten: 

Ein quasi szenisches Tagebuch der letzen vier Monate. 

Textaufteilung sieh Noten

No 9
Robert
Druck

Robert:


Haben Sie schon mal gewollt?


Und nicht gekonnt?


Haben sie schon mal gesollt,


waren sie schon mal blockiert,


haben sie schon mal probiert,


und nix passiert?

Zeitsprung. Vor vier Monaten.

Charlotte:


Also hör zu, es ist ganz einfach. Wenn die Befruchtung in der ersten Hälfte des zur Verfügung stehenden Zeitraumes stattfindet, wächst die Wahrscheinlichkeit, daß das Kind männlich wird, auf 78%. 

Robert:


Aha.

Charlotte:


Alles andere werden Mädchen. Aber ich würde trotzdem sagen, wir machen gleich 


einen Versuch- vielleicht klappts ja auch nicht. 

Robert:entrüstet


Warum sollte es nicht klappen?

Robert und Charlotte nehmen eine skurile Stellung ein, die viel Mühe ausdrückt. Freeze.

Robert:verzweifelt



Hatten sie schon mal den Fall

daß die Erde explodiert

Charlotte:


wobei hier in diesem Fall


das Problem nicht exisitiert

Beide:


denn es fehlt ja gerad der Knall


unser einziges Problem


ist bedauerlich trivial

Charlotte:


Nichts explodiert!

Charlotte:mit einem Thermometer im Mund


Wenn ich dran denke, daß ich früher immer darauf gewartet habe, daß diese


drei Tage vorbei gehen- 

Robert:


Drei Tage?

Charlotte:


Und vier Stunden. Wir haben also exakt –

Robert:

76 Stunden Zeit?

Charlotte:

Und das ab- eine Eieruhr klingelt JETZT! 

Charlotte:


Haben sie schon mal erlebt


daß nichts mehr geht?


daß das Busen sich nicht hebt


daß der Pulsschlag nicht mehr schlägt


daß sich gar nichts mehr bewegt

Robert:


daß nichts mehr lebt?

Charlotte:am Telefon

Ich weiß, das du in Düsseldorf bist. Aber kannst du nicht einen Flieger früher nehmen? Ich meine, es ist doch ein Projekt von uns BEIDEN- oder nicht? 

Und ich muß jetzt einfach mal sagen ,also, meine Partei hat ihren Pflichtteil


erfüllt...

Robert:


Dabei ist so ganz formal


alles fast so wie bisher-

Charlotte:


Se sind geistig ganz normal


nur der Kopf ist völlig leer

Robert:

Und ihr Körper ist aus Stahl 

Beide:

Und da liegt auch das Problem


denn ein Genital aus Stahl-

Robert:

-ist halt zu schwer!

Charlotte:

Das einzige Problem ist, daß ich keinen Kopfstand kann.

Robert:



Wieso?

Charlotte:


Konnte ich schon in der Schule nicht. 

Robert:


Wieso Kopfstand?

Charlotte:


Eine Viertelstunde nach der Besamung. Dann rutscht es tiefer. 

Robert:guckt sich zwischen die Beine.


Vielleicht sollte ich in den Kopfstand gehen? 

Charlotte:


Oh, Darling! Mach dir doch nicht solchen Druck!

Robert:

Haben Sie schon mal gewollt?

Charlotte:


Obwohl- 

Robert:


Und nicht gekonnt? 

Charlotte:

einen Versuch wäre es wert.
Robert:

Haben sie schon mal gesollt,

Beide:

Waren sie schon mal blockiert,


haben sie schon mal probiert,


und nix passiert?

Charlotte:


Robert!

Robert:


Hatten sie schon mal den Fall

Charlotte:

ROBERT!

Robert:

daß die Erde explodiert-

Charlotte:


ICH OVULIERE!

Robert:


wobei hier in diesem Fall-

Charlotte:


Scheiße!

Robert:


Was ist?

Charlotte:

Ich hab schon wieder meine Tage. 

Robert:


-nichts explodiert!

Charlotte:abrupt


Wir müssen reden.  

Robert:


Worüber?

Charlotte:

So geht es nicht weiter. 

Robert:

Was geht so nicht weiter? 

Charlotte:


Als war die ganze... Sache  projektiert haben, bin ich davon ausgegangen, 


daß es sich hierbei um eine gemeinsame Aktion handelt. Aber dazu gehört auch 


ein Mindestmaß an Vertrauen zueinander. 

Robert:


Mein Vertrauen zu dir ist grenzenlos. Mein Vertrauen zu mir ist im Arsch. 

Charlotte:


Und wenn ich erfahren muß, daß du mich hintergehst-

Robert:


Ich hintergehe dich nicht!

Charlotte:


-und daß du hinter meinem Rücken-

Robert:

Ich habe mit Ingrid seit sechs Monaten nicht mehr telefoniert. 

Charlotte:


Lüg mich nicht an- wach Was kommst denn du jetzt mit Ingrid?

Robert:


Ich komm nicht mit Ingrid. 

Charlotte:


Könnten wir bitte Ingrid aus dem Spiel lassen?

Robert:


Kein Mensch spricht von Ingrid. 

Charlotte:


Wechsel bitte nicht das Thema.

Robert:


DU hast gesagt, daß ich hinter deinem Rücken-ja, was hab ich denn überhaupt?

Charlotte:mühsam gefaßt


Masturbiert. 

Robert:


Bitte?

Charlotte:


Du braucht nicht versuchen, es zu leugnen. Im Bad. Ich habe es gehört. 

Pause

Robert:


O.k.

Charlotte:


Und das findest du in Ordnung, ja?

Robert:


Das ist mir echt zu albern.

Charlotte:hysterisch


Seit vier Monaten bemühen wir uns mit allen Mitteln, ein Kind zu zeugen, 


und du hast nichts besseres zu tun, als auf unserer Toilette-

Robert:


Meinen Samen zu verschleudern?

Charlotte schweigt.

Robert:


Tut mir leid. Mir war nicht klar, daß wir ein katholisches Kind wollen.

Charlotte:hysterisch


Wozu glaubst du eigentlich, fress ich all dieses makrobiotische Zeug? Ich 


habe seit vier Monaten keine Stück Fleisch mehr gesehen. Ich schütte


Hormone in mich rein wie ein russischer Zehnkämpfer-

Robert:brüllt zurück

Ich bin aber kein Hochleistungssportler! Es freut mich, wenn es bei dir ohne geht, aber bei mir hat Sex auch noch ein bißchen was mit Liebe zu tun.

Pause

Robert:


Sorry. 

Charlotte:


Hast du Ingrid in letzter Zeit getroffen?

Robert:


Nein.

Charlotte:obenhin

Du kannst es mir ruhig sagen. Ich meine, sie ist zwar meine beste Freundin, beziehungsweise, sie war es ,aber wenn das der Grund dafür ist, daß du in letzter Zeit so abgespannt bist-

Robert:

Ich hab dir gesagt, ich habe Ingrid seit einem halben Jahr nicht mehr gesehen.

Charlotte:


Jemand anderen?

Robert:


Oh mein Gott. 

Charlotte:nicht agressiv


Sei mir nicht böse, aber ausgesprochene Treue deinerseits war noch nie ein hervor-

stechendes Merkmal unserer Beziehung. 
Robert will etwas sagen. Charlotte unterbricht ihn.

Charlotte:


Was noch nie ein Problem für mich war. 

Robert:

Ich bin immer ehrlich gewesen, o.k.?

Charlotte:


Es ist mir im Prinzip egal, ob du meine beste Freundin

vögelst oder dir auf dem Klo einen runterholst. Aber wenn wir ein Kind zusammen bekommen, bin ich die nächsten achtzehn Jahre von dir abhängig  und mir wird ein bißchen übel bei dem Gedanken, du kriegst einen deiner freiheitlichen Anfälle gerade dann, wenn ich im Erziehungsurlaub mal drei Monate von dir dringend Zuwendung bräuchte. Und sei es auch nur finanzieller Art.

Robert:bemüht cool


Und was bedeutet das konkret?

Charlotte:

Ich trau dir nicht.

Robert:

Also kein Kind?

Charlotte:


Doch. Auf jeden Fall. Aber ich werde mich wohl oder übel darauf einrichten, daß ich

es auch ohne dich schaffen muß.

Robert:


Das mußt du nicht!

Charlotte:


Ich will EIN Kind. Nicht zwei. 

Robert:

Und du glaubst nicht, daß ich das schaffe?

Charlotte:

Nein. Ganz abgesehen von allen technischen Schwiergkeiten.

Robert:


Und wenn ICH da nicht mitmache?

Charlotte:

Dann geht es ohne dich.

Robert:

Ohne mich.

Charlotte:


Ich will ein Kind, Robert.

Charlotte dreht sich um und schläft ein.  Robert legt sich düster neben sie.

No 10
   Robert

Ohne Mich

Robert:


Ohne mich

Wie's aussieht, geht fast alles

ohne mich.

Sie kriegt das ,was sie will,auch 

ohne mich 

der Globus steht nicht still

es wird auch nächstes Jahr April

und März und Mai

bloß ich bin nicht dabei.

Ohne mich.

Sie hat die Welt im Griff auch 

ohne mich.

Ich kann in Rente geh'n und

schone mich-

Ein Haustier, daß man hält

ich bring anscheinend nicht mal Geld

ein Ornament

mit dem man manchmal pennt-

Charlotte wälzt sich, steht dann auf und geht in's Bad. Robert beginnt, sich einen runterzuholen und stöhnt dabei. Kurz vor dem Höhpunkt komt Charlotte wieder und legt sich neben Robert.

Robert: 

Nur ein Schwanz

mit einem Körper dran, der 

über ist

wobei ich nicht weiß, was mir

lieber ist;

daß sie so tut, als wär ich Mensch

den sie dann haßt,

wie es ihr paßt

oder

daß sie den Menschen übersieht

und nur ein Glied

mehr in mir sieht

daß sie dafür zumindest wirklich liebt.

Nach einer kurzen Pause: 

Charlotte:


Robert?

Robert:

Hm?

Charlotte:


Es tut mir leid. 

Robert:muffig


Mir auch.

Charlotte:


Das sind die Nerven.

Robert:


Meine Nerven, meinst du wohl.

Charlotte:


Liebst du mich noch?

Robert:

Leider.

Charlottes Finger wandern über die Bettdecke. 

No 11
 Charlotte
Ich hab heut nacht sehr schlecht geschlafen

Charlotte:

Baby, Baby, Baby,

ich hab heut nacht sehr schlecht geschlafen.

Und wenn, hab ich von dir geträumt.

Ich hab geträumt,

du hättest mich-

ich hab geträumt

ganz ohne mich

zu fragen

angepackt.

Und einer von uns beiden

Baby, Baby, Baby-

war nackt.

Baby, Baby, Baby

ich hatte heute wilde Träume

die sagt man besser keinem laut.

Ich wollte dich 

und keinen sonst

du warst nicht da

es war umsonst!

Keiner hat mich angefaßt.

Baby,Baby,Baby,

du hast wirklich was

verpaßt.



Ich liege nachts in meinen Kissen

mein Potential welkt vor sich hin.

so langsam will ich wirklich wissen

wozu ich auf der Erde bin...

Ich hab heut nacht sehr schlecht geschlafen

und der Grund dafür bist du!

Laß mich endlich 

wieder schlafen

mit irgendjemand 

wieder schlafen

ich mach meine Augen zu- 

Ich will nicht mehr alleine schlafen

und mit mir schlafen

Baby, Baby, Baby,

kannst nur du. 

Charlotte und Robert fallen wild knutschend rückwärts auf das Bett. Black. 

14 .Szene

Charlotte und Robert, ev. während sich beide wieder anziehen.

Charlotte:


Tja, und so ist es dann passiert.

Robert:


Was lange währt, wird endlich gut.

Charlotte:

Ich hab es sofort gewußt. Im selben Moment. Es hat ganz deutlich 'Ping' gemacht.

Es macht 'Ping'.

Robert:

Das hast du vorher auch jedesmal behauptet. 

Charlotte:


Aber diesmal war es anders. Ich habe es ganz deutlich gespürt. Es war- 


magisch!

Robert:


Ist aber auch ein verrückter Gedanke-

Charlotte:


Ich kann's nicht erklären..

Robert:


Sich vorzustellen, da wächst jetzt was-

Charlotte:

Nicht von dieser Welt.

Robert:

-das war vorher einfach nicht da!

Charlotte:


Es ist heilig. Das ist es. 

Robert:

Und das haben WIR gemacht.

Charlotte:


Zusammen.

Robert:

Ja. Zusammen. 

Pause. Jeder hängt seinen Gedanken nach. Dann plötzlich gleichzeitig;

Beide:

Was es wohl wird?

Beide stutzen. Setzen neu an.

Beide:

Ich hoff ja-

Beide stutzen wieder.

Beide:jetzt zueinander


Was hoffst du?

No 12
 Duett

Vererbung

Beide:


Was es wird, 

ist mir egal.


Wie es wird-


Ich hoffe gut.

Charlotte:



Ich hoff nur, er erbt dein Lächeln.

Robert:


Ich hoff, sie erbt deinen Mut.

Charlotte:

Meinst du, er will meine Ohren?

Robert:

Ob ihr mein Profil gefällt?

Charlotte:

Ein Kind,so gestraft geboren-

Robert:

Kriegt Probleme auf der Welt

Charlotte:

Garantiert erbt er mein Asthma-

Robert:

Kann sie mit der Nase leben?

Beide:


Was kann ich ihr/ihm wirklich geben?

Robert:



Garantiert erbt sie dein Geld.

Charlotte (gespr.) Stimmt auch wieder. 

Charlotte:


Hoffentlich wird´s keine Tochter

Robert:


Was es wird, ist mir egal!

Charlotte:


das wär mir echt viel zu dicht

Robert:


mir ist eins nur wirklich wichtig

hoffentlich erbt unser Wicht

Charlotte:


meine hunterzwei Neurosen


braucht der Stöpsel sicher nicht.

Robert:


dieses mopsige Gesicht! 

Charlotte:


Du verrerbst ihm Sinn für Zahlen

Robert
:


Du ihr sicher den Humor-

Charlotte:


Von mir das Talent zu Malen

Robert:


von mir kriegt sie den Tenor

Chalrotte:


Nur das, was wir selbst nicht haben

Beide:



kriegt er/sie von uns geschenkt

Robert:

und beschenkt mit diesen Gaben

Beide:



wird das Kind wohl sehr beschränkt.

Charlotte:


Du wirst ein wunderbarer Vater-

Robert:


dir liegt das Mamasein im Bauch!

Charlotte:


Er kann viel von dir erfahren!

Robert:


Ich von ihr ganz sicher auch.

Charlotte:


Ich würd ihm gern alles geben-

Robert:


Und ihr manches auch ersparen

Charlotte:

Alles was er braucht zum Leben

Robert:


Und ein Gen, daß sie nicht raucht

Beide:


Reine Haut, gesunde Haare

Klugheit, Fröhlichkeit im Herzen 


blaue Augen, schöne Beine

Lebenslust für viele Jahre

und den Mut, sich durchzusetzen

Sorgen wenig, Tränen keine


und ein Teint, in Milch getaucht 


und was noch so übriegbliebe

und natürlich alle Liebe

Charlotte:


-die er-

Robert:


-die sie-

Beide:


zum Leben braucht.
            

Black.

15. Szene

Robert am Telefon.

Robert:

Warum ich anrufe? Na, ich dachte, wir haben uns jetzt so lange nicht gesehen, und


da wollt ich einfach mal fragen ,wie-


....


Nein. Wenn du es unbedingt wissen willst- Charlotte weiß NICHT, daß ich dich anrufe. 


....

Natürlich könnte ich Ihr das erzählen. Charlotte ist bloß im Moment ziemlich angeschlagen. Und gesundheitlich geht's auch nicht so gut. 

....

Ja. Mit dem Magen. 

...


Ingrid! Das ist nicht wahr! Du bist nicht die Notaufnahme. Ich brauch bloß mal wieder

jemanden zum Reden. Jemand, der zuhören kann. Ich bin eben ein bißchen

emotionaler als andere Männer. 

Charlotte kommt mit zwei großen Einkaufstüten strahlend ins Zimmer, geht zu Robert und küßt ihn.

Robert:


Wann? Ich hab nächste Woche noch alle Termine frei.

Charlotte zieht sich den Mantel aus. 

Robert:


Von mir aus so bald wie möglich. 


....


Freitag? O.k. Und wo?


....


lacht  Doch, ich weiß, wo das ist. Also dann- bis nächste Woche.

Robert legt auf.

 Charlotte:


Bist du Freitag schon wieder verabredet?

Robert:


Elternabend.

Charlotte:


Wer war's denn? Du klangst so nett. 

Robert:


Ich BIN nett. Das erwartet man von einem Pädagogen. Was sagt der Arzt?

Charlotte:


Man hat uns photographiert. 

Robert:


Und? Wie sieht es aus?

Charlotte:


Meine Placenta ist NICHT meine fotogene Seite. 

Robert:

Kann man schon was erkennen?

Charlotte:


So wie's aussieht, bekommen wir eine Brommbeere. 

Robert:

Schade.

Charlotte: 


Da drin teilt sichs gerade zum siebenundzwanzigsten Mal. 

Robert:

Das ist doch echt Scince Fiction. Allien!

Charlotte:


Und irgendwann bricht es dann durch die Bauchdecke. 

Robert:


Uuaaah! 

Charlotte:gibt ihm drei kleine Röntgenbilder.


Hier. 

Robert:

Was ist das?

Charlotte:

Unser Außeridrischer.

Musik setzt ein. Robert ist ergriffen.

Robert:

Das ist er. Das ist er!


Oder es- oder-was ist es denn eigentlich?

Charlotte:


Kann man noch nicht sehen. Zum Glück. 

Robert:

Ich kann's mir nicht vorstellen. Ich kann's mir einfach nicht vorstellen.

Pllötzlich wird Robert aktiv, nimmt ein Kissen und stopft es Charlotte unter den Pullover.

Charlotte:


Hey! Was machst du da?

Robert:

So. 


Jetzt KANN ich's mir vorstellen. 

No 14
 Robert
Begrüßung

Robert: 


Du bist noch gar nicht da


ich kann dich grad mal denken-

ich wußte nicht

daß es das gibt

daß man sich unsichtbar

und ohne Grund

in jemanden verliebt.


Du kennst mich jetzt noch nicht


ich hoff, das wird sich ändern


Ich frag mich oft;


Geht’s dir wie mir?


hast du dich so wie ich


mit einem Mal


ganz ohne Grund verliebt?


Tage acht ich


damit dir nichts geschieht


Nächte wach ich


wenn es dich friert


halt ich dich warm


in meinem Arm

wirst du nicht krank-


was auch passiert


ich hab dich lieb.

Was immer auch geschiet

ich will dich gut beschützen


ich weiß ja nicht


ob du mir glaubst

und ob's das wirklich gibt-


daß man einmal


zum ersten Mal nicht lügt


und das nur weil


man einen Menschen liebt

Charlotte wendet sich aus der Szene an das Publikum. 

Charlotte:

Als Ingrid mich angerufen hat, um mir zu sagen, daß Robert-

also, da hab ich schon geschluckt. Ich hab mich dann aber zusammengerisssen und entschlossen, nichts zu sagen. Denn eigentlich ist daß ja mein Problem. Ich hab einfach eine zu hohe Erwartungshaltung.  Warum sollte Robert sich ändern, nur weil ich ein Kind bekomme

Wieder zurück in der Szene. Robert beguckt das Photo. 

Robert:

Ich finde, es sieht mir ähnlich.  

Charlotte:


Das ist nicht die Nase. Das ist der Rumpf.

Charlotte reckelt sich behaglich. Robert langweilt sich. Ein klopfender Vamp setzt ein.

Robert:


Noch Lust auf ein Bier?

Charlotte:


Einen Tee kannst du mir machen.

Robert:


Ich mein- draußen.

Charlotte:


Wie- draußen? 

Sag mal, findest du nicht, wir sollten noch mal renovieren, bevor der... Besuch kommt?

Robert:


Na, draußen. Vor der Tür. 

Charlotte:


Nö. Keine Lust. Ich kann diese Gardinen echt nicht mehr sehen.

Robert:


Wir waren seit drei Wochen nicht mehr zusammen aus. 

Charlotte:


Und die Dielen sind bestimmt zu kalt für ihn. Vielleicht sollten wir uns einen

 
Teppichboden zulegen. lacht Oh Gott, Robert! Sind wir jetzt im Teppichbodenalter? 

Robert:


Zumindest sollten wir es uns so gemütlich wie möglich machen. So wie es aussieht,

werden wir diese Wohnung nie wieder verlassen. 

Charlotte:


Wolltest du dir nicht einen Tee machen?

Robert:


Nein. Ich wollte mit dir durch diese Tür gehen und irgendwo da draußen, wo das


Leben tobt, ein alkoholfreies Bier trinken

Charlotte:


Ach, mir ist nicht so danach. Ich glaub, ich nehm mir ein gutes Buch und mach mir


einen gemütlichen Abend. 

Robert:


Dich treibt wohl gar nichts mehr aus der Wohnung?

Charlotte:

Ich mag unsere Wohnung!

Robert:


Und warum willst du sie dann dauernd umdekorieren?

Charlotte:


Sag mal, suchst du Streit?

Pause. Charlotte nimmt ein Buch und liest. Der Vamp setzt ein wieder ein.

Charlotte:locker


Wenn du unter Leute mußt, dann geh ruhig.

Robert:lügt


Alleine hab ich keine Lust. 

Charlotte:


Dann ruf Friedrich an.

Robert:


Ne. Mit meinem schwulen Bruder muß ich mich den ganzen Abend über`s

Kinderkriegen unterhalten.

Charlotte:


Das ist der Neid.

Robert:


Da kann ich genauso gut zu Hause bleiben.

Charlotte:


Schatz, geh bitte dein Bier trinken. Meinen Segen hast du. Sie liest weiter

Robert:nimmt das Handy


Und es macht dir wirklich nichts aus, alleine zu bleiben?

Charlotte:klopft auf den Bauch


Ich bin nicht alleine. 

Robert:


Jetzt hab ich ein schlechtes Gewissen.

Charlotte:


Recht so. Ich werde den Abend damit verbringen, unserem Kind zu erzählen, 


was für ein unzuverlässiger Mensch sein Vater ist, der mich schon in den ersten


drei Monaten jede Nacht schmählich hat sitzen lassen.

Robert:will sich aufregen


Ich war seit drei Wochen keinen Abend-

Charlotte:

Ich weiß! Jetzt geh schon.

Charlotte liest wieder. Robert küßt sie. Musikeinsatz "Kleine Geheimnisse"

16. Szene

Während Robert unentschlossen mit dem Handy spielt, ob er Ingrid anrufen soll, betrachtet er Charlotte.

No 15

Kleine Geheimnisse

Robert:

Charlotte ist eine wunderbare Frau. Und wenn ich ihr das mit Ingrid erzählen würde, ich meine, daß das mit ihr nichts zu tun hat- sie würde es verstehen. Aber es würde sie verletzen. Sie würde es nicht zugeben, aber es würde sie verletzen. Und das möchte ich nicht. Gerade jetzt nicht. 

Robert:

Ein kleines Geheimnis

was ist schon dabei?

Ein Eckchen im Herzen

das halt ich mir frei.

Ein kleines Gehemins

für mich ganz allein

ich will für mein Leben 

geheimnsivoll sein.

Im Badezimmer. Charlotte kommt herein. 

Charlotte:


Sag mal, Robert- Mußt du da jetzt jeden Mittwoch hin? 

Robert:


Ich MUSS nicht. Aber wenn ich´s nicht tu, bleibt's an der Monika hängen, 

Charlotte:


Ist das die, die ich so nett fand?

Robert:



Hm.

Charlotte:


An den Frauen bleibts IMMER hängen! 

Robert:


Buch es unter fraulicher Solidarität. 

Charlotte:

Ganz schön viele einsame Abende für eine werdende Mutter. 

Robert:


Ich denk an dich, o.k.?

Charlotte:


Jeden Mittwoch?

Robert:

Jeden Mittwoch! 

Robert:

Was wehtut,

was schadet,

was Unglück ergibt,

das sagt man nicht dem,

den man aufrichtig liebt. 

Was ätzt und

was schneidet,

was Hoffnung zerstört,

verschweigt man vor dem

dem man wirklich gehört. 

Robert kommt nach Hause

Charlotte:

Und- wie war`s?

Robert:


Wie war was?

Charlotte:


Dein Schreikurs.

Robert:


Atemtechnik. Schön war.s

Charlotte:


Ich war heute beim Piramowski.

Robert:


Was nicht in Ordnung?

Charlotte:etwas zu überzeugt


Glaub ich nicht. 

Pause.

Die haben mich für Freitag zum Ultraschall angemeldet.

Robert:unaufmerksam

Warum? 

Charlotte:


Kommst du mit?

Robert:

Freitag geht doch nicht.

Charlotte:


Warum geht Freitag nicht?

Robert:


Familienbetreuerbetreuung. Hab ich dir doch erzählt!

Charlotte: 

 Hast du?

Robert:

Aber ich drück dir die Daumen.
 Charlotte:

Uns. 

Robert:


He?

Charlotte:


UNS!!

Robert:

Ein kleines Geheimnis

für jeden allein.


laßt uns miteinander


geheimnisvoll sein. 
Charlotte:


Ich muß dir mal was sagen. 

Robert:


Was?

Charlotte:


Ich finde, zwischen uns beiden-

Robert:


Ja?

Charlotte:


-läufts in letzter Zeit richtig gut. 

Robert:


Was hast du denn erwartet?

Charlotte:

Es gibt soviele Paare, bei denen die Beziehung den Stress einer Schwnagerschaft  einfach nicht aushält!

Robert:

Leon und Brigitte.

Charlotte:


Genau. 

Robert:

Wir haben eben Glück. 

Charlotte:


Oder wir haben`s verdient.

Beide:

Ein kleines Geheimnis

ein Vorsprung im Spiel,

ein Vorhalt der Wahrheit

das nützt oft so viel.

Ein kleines Geheimnis

für jeden allein

laßt uns miteinander

geheimnissvoll sein. 

Robert küßt Charlotte zärtlich und geht ab. 

No 15a
Das fremde Ding in meinem Bauch

Charlotte:


Bewegen Sie sich bitte in Kabine 3, ziehen sie sich aus, der Doktor wird in fünfzehn

Minuten bei Ihnen sein. 


Das fremde Ding in meinem Bauch,


mein unbekannter Untermieter-


mit dem ich Blut und Nahrung teil


den ich ernähr, und das nur weil


wir zwei verwandt sind irgendwie

der meldet sich mir viel zu früh!


Ich würde mir wegen der vorzeitigen Blutungen ertsmal keine Sorgen machen.

Das ist relativ häufig bei Erstgebärenden. Sehen Sie´s doch mal positiv. Jetzt können Sie in aller Ruhe die Beine hochlegen.


Die Dickung meiner Nabelschnur 

die vierundsechzig sturen Zellen

die haben zwar noch kein Geschlecht

und treten scbon mein Menschenrecht

mit Füßen, die´s noch gar nicht gibt!

Weiß wer, warum man sowas liebt? 

Danke, mir geht`s gut. Wirklich, Mama! Ich muß mich bloß ein bißchen schonen.

Ja, du hast deine Kinder anders bekommen, ich weiß! Die sind damals beim 

Ernteeinsatz einfach so rausgefallen. Die Menschen sind eben verschieden. 

Das ist das Ding, das ich gebäre-

ein Querulant schon vor Beginn.

wenns doch nur schon vorüber wäre- 




Will der jetzt raus? Bleibt der jetzt drin? 


Aber das ist doch kein Grund zur Beunruhigung, oder?


Vor drei Tagen haben Sie mir gesagt, daß das KEIN GRUND zur Beunruhigung wäre


Mein Gott! Ich dachte, sie hätten das studiert!

Das fremde Ding in meinem Bauch

diese dreiste Häufchen neues Plasma

das Früchtchen meines Unterleibs


der Mörder meines Frauenreiz

den ich ertrage ohne Klag-

der hält sich nicht an den Vertrag. 

Charlotte ängstlich zusammengekauert. Robert kommt herein.

Robert:


Und? Was hat der Arzt gesagt? 

Charlotte:mühsam

Er sagt, daß- 

Das Telefon klingelt. Beide greifen nach dem Höhrer, Charlotte plötzlich mißtrauisch.

Hält Robert den Höher hin. 

Charlotte:


Willst du nicht rangehen?

Robert:

Jetzt nicht. 

Charlotte:während das Telefon weiterklingelt.


Wie war's denn bei dir so?

Robert:

Anstrengend.

Charlotte:

Du siehst auch ganz mitgenommen aus. 

Robert:


Schon o.k. Jetzt bin ich ja hier. Bei dir. 

Charlotte:


Ja. Jetzt bist du hier

Robert:


Zuhause. Bei Frau und Kind. Da, wo ein Mann hingehört. 

Charlotte:


Tut ein Mann das?

Robert:


Ja. Ich habe es festgestellt. Die Institution Familie ist gar nicht so überholt,


wie unsere Generation immer behauptet. Sie hat bloß ein verdammt schlechtes


Marketing. Wahre Liebe ist ein altmodisches, aber grundsolides Produkt. 

Das Telefon klingelt wieder. 

Charlotte:


Wie Tempotaschentücher. 

Robert:

Also; Was hat der Arzt gesagt? 

Charlotte:


Alles o.k.

Robert:


Alles o.k.

Charlotte:

O.k.

Robert:

O.k.

Robert knuddelt ihr den Bauch. Charlotte unterdrückt einen Schmerzeschrei. 

Robert:

Ist was? 

Charlotte:


Schon o.k. So völlig begeistert ist mein Körper dann vielleicht doch nicht von unserem


Parasiten. 

Robert:


Vielleicht solltest du aufhören, zu arbeiten?

Charlotte:

Im dritten Monat . Davon träumst du wohl.

Robert:


Ich mach mir halt Sorgen.

Charlotte:

Vertrau mir. O.k.?

Robert sieht sie fragend an, geht dann aber ab. 
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Nicht genug.

Charlotte:


Wo bist du hin?


Was machst du jetzt?


Warum hältst du`s bei mir nicht aus?


Wer hat dich vor die Tür gejagt


Hab ich dir irgendwann gesagt


daß ich dich nicht mehr will?


Du warst so da.


Jetzt bis du still.


Wo ziehst du hin?


Wer nimmt dich auf?


Wer kümmert sich heut nacht um dich?


Was hat dir bei mir nicht gepaßt?

Du warst ein viel zu kurzer Gast

Bist du jetzt einfach wieder da

woher du kamst?



Oder wirklich nicht mehr da?

Ich wollte doch! Ich wollte dir

mehr geben als ich 

offensichtlich

geben kann.

Und das hat leider nicht gereicht.

Versuchst du´s irgendwann

 noch mal mit mir?


Wenn du mich suchst-


du findest mich ganz leicht.


Ich warte hier.

Ich wünsch mir nur für diese Nacht

daß irgendeiner dich bewacht.

Kommst du zu mir nochmal zurück?

Du warst so da.

Ich wünsch dir Glück.

Charlotte geht ab. Musikwechsel. Flotter Swing- "Baby, Baby, Baby". 

17. Szene

Robert tritt auf, mit Forsythienzweigen, einer Vase und einer Tüte. Er stellt die Zweige ind die Vase und fängt an, sie mit Kinderschuhen, Babyschnullern etxc. zu behängen und summt dabei leise den Text des Liedes. Charlotte tritt auf, schlecht gelaunt, mit einem Stapel Aktenordnern. Sie haut den Stapel auf den Boden und fängt an, auf dem Boden zu arbeiten.

 Robert:


Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag!

Charlotte:


Ich hab nicht Geburtstag. 

Robert:


Du nicht. Aber er. Vierter Monat. 

Charlotte:


Findest du das nicht ein bißchen voreilig?

Robert:


Das ist christliche Zeitrechnung. Im Monat fünf vor der Geburt des Herrn!

Charlotte:


Hm.

Robert:rollt die Augen


Oder der Dame. 

Charlotte antwortet nicht und sortiert kritisch in den Akten.

Robert:


Ist das nicht ziemlich unbequem?

Charlotte:


Geht schon.

Robert:

Soll ich dir einen Stuhl holen? 

Charlotte:


Nein Danke.

Robert:


Du solltest nicht soviel Druck ausüben auf unser Kind. 

Charlotte:

Übermorgen gehen wir in Berufung und ich hab drei Monate keinen Handschlag getan. 

Robert:

Du schaffst das schon. 

Charlotte: 

Wird Zeit, daß wieder ein bißchen Alltag bei uns einzieht. 

Robert:

Ich hab mich schon gefragt, wann du wieder normal wirst. 

Charlotte:


Du könntest dich auch mal ein bißchen nützlich machen. 

Robert:zeigt auf die Vase


Ich mach mich nützlich.

Charlotte:

Die drei Stapel Klassenarbeiten liegen seit vier Wochen  neben deinem Bett. 

Robert:


Laß mich da raus, o.k? Du vermittelst unserem Kind pränatal seine 


Karriereambitionen und ich kümmer mich um`s Savoir vivre. 

Charlotte:


Die Aufteilung gefällt mir nicht.

Robert:

Ich hab sie nicht gemacht.

Charlotte:überraschend heftig


Ich bin nicht das Monster, weil ich mich ansatzweise den Realitäten des Lebens stelle. 

Schweigen. Robert überlegt, ob er kontern soll, entscheidet sich anders, setzt sich neben Charlotte und nimmt sie in den Arm. 

Robert:


Die Realitäten des Lebens sind hier drin. Da sind wir uns doch einig?

Charlotte:


Nein. 

Robert:


Wart's ab. Wenn der Stöpsel erstmal da ist, regelt sich alles von selber. 


Kinderhochziehen kann jeder Idiot. Das kriegen wir auch hin. 

Charlotte:


Noch ist es nicht da. 

Robert:

Und wenn es da ist, wird es auch kein Problem sein. Du wirst eine wunderbare


Mama sein, du wirst deinen Job haben UND dein Kind, und das einzige, was


dir die Nerven raubt, bin ich, weil ich wie der letzte Gockel durch


die Welt laufe und damit angebe, daß ich dieses Wunder zustande gebracht habe.

Charlotte:
 

Er ist weg.

Robert:

Wie- weg?

Charlotte:

Unbekannt verzogen. Hat es bei uns nicht ausgehalten.

Robert:


Seit wann?

Charlotte:


Oder bei mir.

Robert:


Du hast ihn- es verloren?

Charlotte:


Vielleicht ganz gut so. Dann kann ich doch noch die Hauptverhandlung im April 


mitmachen.

Robert:



Das ist nicht dein Ernst.

Charlotte:


Nein. Aber irgendwas muß ich ja wohl mit meiner Freizeit anfangen.

Robert:


Warum-

Charlotte:


- ich nicht weine? Weil das nichts ändert. 

Robert:


Aber warum- es lief doch alles so gut?

Charlotte:


Anscheinend nicht.

 Robert:plötzlich


Wir müssen zum Arzt. 

Charlotte:


Nein.

Robert:


Natürlich müssen wir zum Arzt. Der muß das untersuchen. Vielleicht hast du


dich verletzt oder was weiß ich-

Charlotte:


Nicht nötig.

Robert:

Hergott, Charlotte! Mit sowas muß man aufpassen! Wenn da unten jetzt irgendwas


kaputt geht, dann können wir nie wieder Kinder kriegen.

Charlotte:


Das weiß ich.

Robert:

Aber-

Charlotte:

Ich WAR beim Arzt. Pause  Letzte Woche.

Robert:


Und was sagt er? Was hat er gesagt? 

Charlotte antwortet nicht. Robert begreift.

Robert:

Letzt Woche? 

Charlotte:


Ja. 

Robert:


Wann hast du- ich meine, wann ist es-

Charlotte:

Vor zehn Tagen.

Robert:


Du weiß seit zehn Tagen, daß-


.....und du hast es mir nicht gesagt?

Charlotte:


Nein.

Robert:


Warum nicht?

Charlotte:


Ich mußte das erstmal mit mir alleine klarkriegen. Robert ist völlig fassungslos. 


Der Arzt hat gesagt, das passiert in meinem Alter ziemlich häufig. Und so wie´s


aussieht, ist sonst alles in Ordnung. Im Prinzip kann ich übermorgen wieder 

schwanger werden. Aber ich hab beschlossen, ich mach erstmal eine Pause.   

Robert:


Du hast beschlossen.

Charlotte:


Wir haben genug Zeit.

Robert:

Wir.

Robert zieht seinen Mantel an und geht zur Tür. 

Charlotte:


Wo gehst du hin?

Robert:


Ich glaube, ich muß das erstmal mit mir allein klarkriegen.

Charlotte:


Grüß Ingrid von mir. 

Robert sieht aus, also möchte er laut schreien, überlegt es sich anders und geht ab.

Charlotte:flehentlich


Robert!

Musikalisches Zwischenspiel. Charlotte kauert sich auf dem Sofa zusammen und wartet.

18. Szene

Der nächste Morgen. Ein Schlüssel in der Tür. Robert kommt herein. Ziemlich angetrunken.

Charlotte schlagartig wach.

Charlotte:


Wo warst du?

Robert gibt keine Antwort

Charlotte:hysterisch


Ich hab dich gefragt, wo du warst.

Robert:


Bei Ingrid. 

Charlotte schluckt.

Charlotte:

Na, jedenfalls ehrlich.

Robert:


Die Menschen sind eben nicht alle gleich. 

Charlotte:


Können wir uns bitte wie zwei vernünftige Menschen unterhalten?

Robert:brüllt


NEIN. KÖNNEN WIR NICHT! 


Dazu gehören nämlich immer zwei. 

Charlotte:


Ich war hier. 

Robert:

Warum hast du es mir nicht gesagt? Warum, zum Teufel, hast du's mir nicht gesagt?

Charlotte:


Ich weiß nicht.

Robert:


Was hast du gemacht, als es dir rausgefallen ist? Mal kurz 


deine beruflichen Telefonate unterbrochen,schnell auf Klo gegangen, dir noch 


ne Zigarette geholt und weitertelefoniert?

Charlotte:
Du hast ja keine Ahnung-

Robert:

Woher auch? Mit mir redet hier ja keiner. Was glaubst du ,warum ich ein Kind wollte?


Damit mich zumindest einer hier im Haushalt für voll nimmt.

 Charlotte:


DANN SEI DA, DU ARSCHLOCH! Glaubst du, ich hab Lust, dir von meiner Fehlgeburt


zu erzählen ,wenn du zwischen zwei Auswärtsficks hier deine Unterwäsche

wechselst?

Robert:


Ich hab mit Ingrid nicht geschlafen. Und auch mit sonst niemanden.

Charlotte:


Das ist mir  ziemlich egal. 

Robert:


Es ist bloß mal ne ganz nette Abwechslung, den Abend mit jemandem zu verbringen,


der aus seinem Herzen nicht ständig ein Schweizer Nummernkonto macht. 


Was ist da eigentlich so Wertvolles drin in deinem Bankfach, daß da keiner randarf?

Charlotte:


Nichts. Völlig leer. 

Robert:


Das Gefühl hab ich langsam auch.

Charlotte:

Ich bin pleite. Eine Investmentruine. 


Such dir lieber was Gewinnbringenderes. 

Robert:


Das gefällt dir, oder?

Charlotte:

Du siehst es ja- nicht mal unser Kind hat's bei mir ausgehalten.

Robert:leiser


Es geht nicht ums Kind.

Charlotte:


Entschuldige. Da hab ich was nicht mitbekommen. Ich dachte, es geht  hier NUR


ums Kind. 

Robert sagt nichts. Charlotte wird unsicher.

Charlotte: obenhin


Worum geht’s?

Robert:


Ich hab gedacht... wir machen das hier miteinander.

Charlotte:


Wie du sagst. Dazu gehören immer zwei.

Robert:warnend


Hör auf damit.

Charlotte:schreit


Ich hab die Schnauze voll. Ich hab sowas von die Schnauze VOLL!


Ich sitz hier jeden Abend, ich mach mich zum Psychowrack vor Sorgen,



ich mach mir Gedanken um die Zukunft, ich warte jede Nacht, bis du nach Hause

kommst, ich weiß nicht wohin mit meiner Angst-

Robert:

Wenn du noch einmal 'Ich' sagst, schlag ich dich.

Charlotte:


Und ob du's hören willst oder nicht, ICH bekomme das Kind. 

Robert:


WIR bekommen das Kind. WIR!

Charlotte:


Und ich, Robert, ICH habe es verloren.

 Robert:

WIR!
Charlotte:


ICH!

Robert:

WIR! WIR!!

Charlotte:


ICH! Ich, ich, ich ich, ich, ich ICH, ICH! ICH! ICH!!!


Robert ohrfeigt Charlotte. Charlotte fällt rückwärts auf das Sofa. Robert beugt sich sofort zu ihr herunter. 

Robert:

Charlotte- 

Charlotte:weint


Ich hab es verloren.

Robert:


Baby-

Charlotte:


Ich.

Charlotte weint hemmungslos. Robert nimmt sie in den Arm. Langsam beruhigt sich Charlotte. Robert nimmt ihr Gesicht in die Hände.

Robert:


Wir. 

Die Musik setzt ein. Charlotte reagiert nicht. Robert küßt sie zärtlich, dann heftiger. Charlotte versucht sich zu entziehen. 

Charlotte:


Nicht. Robert. Bitte. Nein. Robert. 

Robert küßt sie immer heftiger. Die Musik wird lauter. Plötzlich wehrt sich Charlotte, wirft Robert auf den Rücken und beginnt ihn wild zu küssen. Sex fast wie eine Prügelei. 

Die Musik deckt die Szene zu. Langsam wird es dunkel. 

Wenn das Licht wieder angeht, Charlotte und Robert auf dem Sofa wie zu Beginn. 

Jeder an einen anderen imaginären Gesprächspartner.

Charlotte:


Und dann haben wir uns getrennt.

Robert:

Vorläufig. 

Charlotte:

Um Abstand zu kriegen.

Ratloses Schweigen. Dann zueinander;

Charlotte:steht auf

Vielleicht gibt es Menschen, die sind einfach nicht dazu gemacht, Kinder zu haben?

Robert:


Natürlich gibt es die. 

Charlotte:im Abgehen

Männer.

Robert:brüllt ihr nach

Und Frauen.

19. Szene

Musikwechsel. Happy- Musik. 3 Monate später.Draußen. Winter. Neutrales Terrain.  

Robert:

Gut siehst du aus.

Charlotte:


Danke. Du nicht. 

Robert:

Du solltest erstmal unsere Wohnung sehen. 

Charlotte:


Muß nicht sein.

Befangenes Schweigen.

Charlotte:


Und, wie geht´s sonst so?

Robert:

Ich habe auf dich gewartet. 

Charlotte:

Ich hab keinen Parkplatz gefunden.

Robert:


Die ganzen letzten drei Monate. 

Charlotte:liebevorwurfsvoll


Robert!

Robert:


Warum hast du mir nicht gesagt, wo du steckst? Ich wollte dir einen Brief schreiben.


Ich HAB dir einen Brief geschrieben-

Robert holt einen Brief aus der Jacketttasche.

Charlotte:


Ich war bei Ingrid. 

Robert


Ach du Scheiße.

Charlotte:


Du brauchst mir keinen Brief zu schreiben. 

Robert:


Ich versprech dir, das wird alles anders. Wenn, ich meine, wenn wir beide-


 
also,.ich hab mir für die Zukunft fest vorgenommen-

Charlotte:


Was?

Robert:

Keine Geheimnisse. Nie wieder. 

Charlotte:



Ich kann nicht zurück, Robert.

Robert:


Was redest du da?

Charlotte:

Ich glaube, wir haben`s kaputtgekriegt.

Robert:

Du kommst nicht mit nach Hause?

Charlotte:

Es war harte Arbeit, aber ich glaube, wir haben es geschafft. 

Robert:agressiv


Warum hast du mich dann angerufen?

Charlotte:


Wie du sagst. Keine Geheimnisse. Ich bin schwanger. 

Robert:

Von wem?

Charlotte:

Von dir, du Knallkopp.

Musik setzt ein. Bei Robert fällt der Groschen langsam.

Robert: redet sich in Begeisterung

Du bist- Oh mein Gott! Charlotte! Ist alles in Ordnung? Ich meine,


bist du in Ordnung? Wir kriegen ein Kind! Ich werd Vater!! Du wirst


Mutter. Wir werden Eltern-

Charlotte reagiert nicht. Robert sieht ihren Blick und verstummt.

Robert:

Wann- 

Charlotte:


Nun ja, ein Kind der Liebe ist es nicht gerade. Aber ich mag es trotzdem.


Du auch?

Robert:

Ob ich-? Wie kannst du fragen? Ich werde ihn vergöttern. Ich vergöttere


ihn jetzt schon!

Charlotte:


Martha. Sie heißt Martha.

Robert:seelig

Martha!


Charlotte:

Du darfst sie natürlich so oft besuchen, wie du möchtest. Ich werde da bestimmt


keine Schwierigkeiten machen. 

Die Musik bricht ab. Robert guckt, als hätte ihm jemand einen Eimer kaltes Wasser über den Kopf geschüttet.

Charlotte:


Ich finde es wichtig, daß unsere Tochter beide Geschlechter als Ansprechpartner hat.

Und du wirst ein wunderbarer Vater sein. Das weiß ich. 

Robert:

Danke.

Charlotte:


Und über das Finanzielle mach dir keine Sorgen. Meine Mutter-

Robert:

Darüber können wir später reden, o.k.?

Charlotte:


Die ersten drei Jahre muß ich zwar auf Halbtags runter, aber ich hab ja die


beiden Bausparverträge-

Robert:


Und die brauchst du ja nun nicht mehr.

Charlotte:


Robert-

Pause

Robert:


Ich hab noch einen Termin. 

Charlotte:


Klar.

Robert:

Wo erreich ich dich, wenn-

Charlotte:

Die nächsten drei Wochen sicher noch bei Ingrid. Ich fang jetzt an zu suchen,


aber ich hätt gern was mit Sonne-

Robert:


Klar. 

Charlotte:

Die Nummer hast du?

Robert:

Die Nummer hab ich.

Robert und Charlotte schauen sich an. 

Robert:

Viel Glück.

Charlotte:


Dir auch.

Robert und Charlotte starren sich an, keiner geht. 

No 17

Duett


Zu Zweit.

Charlotte:


Kein Morgen mehr zu zweit


ein Handtuch nur im Bad


kein Mensch, der dich mehr fragt


wird´s heute später?


Und soll ich auf dich warten?

Robert:



Kein Wochenende Streit


und endlich Platz im Schrank


und Gott sei Dank 


sagt keiner jemals wieder


mein Lieber...

Charlotte:


Unendlich freie Zeit

ein Bett groß wie ein Sarg

und vierzehnmal am Tag

denkt man schon wieder

daß muß ich ihm erzählen

Robert:


Und das ,was übrig bleibt

ist die verlorne Schlacht

man weiß man hat gelacht,


doch nicht, worüber-


egal- 


das kommt


nie wieder....



Beide:

Und alles das ,was war


heißt jetzt Vergangenheit


ein Muster ohne Wert


das keinem von uns zwei`n


gehört.


Was mach ich jetzt allein?


Wohin mit all der Zeit?


kein Morgen mehr mit dir


zu zweit.

Robert gibt Charlotte den Brief und geht ab.  Charlotte guckt auf den Brief, will ihn in die Handtasche stecken, beginnt dann doch, ihn aufzureißen, langsam wird es dunkel.

23. Szene

Die Wohnung. Robert kommt herein, weiß nicht wohin mit sich, setzt sich traurig auf`s Sofa.

Im Fernsehen läuft nichts, die Milch im Kühlschrank ist sauer geworden etc. 

Längere Pause. Charlotte tritt auf. Sie kommt zum Sofa und setzt sich neben Robert.  

Charlotte:überlegt.


Glück.

Robert:


Ruhe.

Charlotte:


Ruhe?

Robert:


Ja, Ruhe.

Charlotte:unüberzeugt


Hm. 

Robert:


Und Spannung. Spannung natürlich auch.

Charlotte:


Nach Hause kommen, und da ist jemand.

Robert:


Sich auseinandersetzen. Ich kann mich mittlerweile wunderbar streiten.

Charlotte:


Ich nicht.

Robert:
Miteinander alt werden.

Charlotte:überlegt


Sonst noch was?

Robert:überlegt ebenfalls


Nö.

Charlotte:grinst


Sex.


Robert:bestimmt


Liebe.

Charlotte:


Genau.

Gedankenverlorene Pause. Ein musikalischer Akzent.

Beide:


Ein Kind.

Robert und Charlotte gucken sich überrascht an. Langsam wird es dunkel.

ENDE DER STÜCKES

